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Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen er.

Halle a. S.

Aus der nationalliberalen Partei.
Jn Dresden auf dem Parteitag der DeutſchKonſervativen

hatte Herr I von Manteuffel ſeine Freude darüber aus-
gedrückt, daß in der nationalliberalen Partei der mancheſterliche
Flügel mehr und mehr in den Hintergrund gedrängt worden
ſei, ſodaß die konſervativen Parteien ſehr wohl
mit den Nationalliberalen Hand in Hand zu gehen
im Stande ſein würden, daß es alſo die Aufgabe der
Konſervatioen ſei, die nationalliberale Partei ſo nahe wie
möglich an ſich heranzuziehen, weil ſie nicht nur in wirthſchaft-
lichen, ſondern auch in nationalen Fragen auf ihre Unter
ſtützung angewieſen ſein werden. Dieſe Worte haben zu
Magdeburg auf dem am 20. d. M. ſtattgehabten
nationalliberalen Parteitage für die Provinz
Sachſen und die h re Anhalt und Braun-
ſchweig Verſtändniß und Beſtätigung gefunden. Schon der
Generalſekretär Patzig erklärte im allgemeinen, ſeine Partei
erwarte, daß ihre Anhänger dort, wo andere ſtaatserhaltende
Parteien die Mehrheit haben, zur Bekämpfung der Sozial
demokratie eintreten werden, ebenſo aber erwarte ſie dort, wo
ſie die Führung habe, die Unterſtützung der übrigen Parteien.
Die Dresdener Beſchlüſſe haben ſich in dieſer Beziehung in
gleichem Sinne ausgeſprochen.

Wichtiger für die politiſche Lage ſind die Ausführungen
des Abgeordneten für Halle und den Saalkreis, Herrn
Dr. Friedberg, unſeres Hallenſer Mitbürgers, der über die
wirthſchaftliche Haltung der nationalliberalen
Partei referirte. Er äußerte ſehr zum Verdruſſe der
Agrargegner u. a. das Folgende:

„Es kann nicht verhehlt werden, daß die Handelsver-
träge die Land wirthſchaft ſchwer geſchädigt
haben. Als ſich in Europa eine ſchwere agrariſche Kriſis vor
bereitete und z. B. Jtalien und Frankreich ihre Land wirthſchaft
ſchützen konnten, mußten wirmitverſchränkten Armen
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zuſehen. Daher kam es, daß bei uns die abenteuerlichſten Vor
ſchläge auftauchten, welche unſere auf dem Privateigentum baſtrende
Produttion in eine ſozialiſtiſche umwandeln wollten. Dieſe Vor
ſchläge ſind hoffentlich überwunden. Sie ſind aber erfolgt, weil
wir in der Getreidezollfrage mit verſchränkten Armen zuſehen
mußten. Die Gefahr, daß unſere Land wirthſchaft
durch eine überſeeiſche Konkurrenz erdrückt
werden könnte, iſt noch nicht beſeitigt. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß bei einer wachſenden Bevölkerung jener Länder
ſich das Ueberangebot vermindert. Das wäre aber ein Wechſel
auf die Zukunft, bei welchem unſere Landwirthſchaft zu Grunde
gehen könnte. Deshalb muß beim Abſchluß der Handelsverträge
mit partiell höheren Getreidezöllen Vorkehrungen getroffen werden.
(Bravo!) Damit iſt auch der größte Theil der Jn-
duſtrie und des Handels einverſtanden,. (Beifall.)
Es handelt ſich hierbei um die vitalſten Intereſſen
unſeres Volkes. Die Hälfte des Landes gehört der Landwirth-
ſchaft an. Wenn dieſe zu Grunde geht, geht auchunſere Kultur zu Grunde. Jede Kult u beginnt
mit dem Acker bau. (Lebhaftes Bravo Das Wort
von der Politik ver Sammlung iſt mehrdeutig. Jener
Staatsmann, der es ausgeſprochen, hat keine nähere Begründung
gegeben. Es kann nur als Sammlung aller produk-
tiven Berufsſtände aufgefaßt werden. Das iſt keinePolitik der Agrarier, ſondern eine Polttit aller vernünftigen Leute.

Die Sammlung iſt bereits angebahnt mit der Bildung des wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſes, welche ein ſehr glücklicher Zug war. Vom
politiſchen und idealen Standpunkte eine Einigung nöthig. Der
wirthſchaftliche Kampf hat einen Höhepunkt erreicht, daß alle
anderen Jntereſſen, namentlich ideale Geſichtspunkte zurücktreten.“

Wenn auch, wie feſtgeſtellt worden iſt, eine Anzahl National-
liberaler aus der Provinz Sachſen „aus Unzufriedenheit mit
der wirthſchaftlichen Haltung eines Theiles der Fraktion“ die
Theilnahme am Parteitage abgelehnt hat, ſo läßt doch der
lebhafte Beifall der Verſammlung, welcher den einzelnen früher
verketzerten „agrariſchen“ Bemerkungen des Herrn Dr. Friedberg
zu Theil wurde, darauf ſchließen, daß der von Herrn Freiherrn
von Manteuffel begrüßte Wandel der Partei weitere Fortſchritte
macht. Das iſt nicht etwa nur im konſervativen oder agrariſchen
Jntereſſe unſeres Gemeinwohles ſehr erfreulich
und eröffnet gute Ausſichten auf die nächſte Reichstagswahl.

Bemerkenswerth war auch in einer, die nationalen
Fragen inſonderheit die Flottenfrage behandelnden Rede
des Herrn Abgeordneten von Eynern die energiſche Art und
Weiſe, womit er die „Nationalzeitung“ und die verwandte
„linksſtehende Preſſe, die ſich an den Rockſchoß der Partei
hänge und ſich für nationalliberal ausgebe“, abſchüttelte. Die
„Nationalzeitung“ hatte in ihrem Bericht die betreffende Stelle
vor Schreck und Rathloſigkeit unterdrückt, und hat auch in
ihren ſpäteren Nummern nur in ſehr ſchwächlicher Manier ſich
zu vertheidigen gefucht. Das wird dem Blatte aber nun nichts
mehr helfen; es möge nur getroſt ſeiner Sehnſucht endlich
nachgeben und ſich gänzlich zur „Linken“ halten.

Die nationalliberale Partei iſt thatſächlich durch die
„Nationalzeitung“ und auch durch die „Kölniſche Zeitung“
wiederholt ſo ſtark kompromittirt worden, daß man ſich über
die Geduld, mit der dies ertragen wurde, längſt wundern mußte.
Nun endlich ſcheint man die unerträgliche Bevormundung dieſer
Blätter ſatt zu haben, denn auch die nationalliberale Reichs-
tagsfraktion ſpricht der „Nationalzeitung“ über die allerdings
gewohnte in perſönlichen Angriffen gipfelnde Form der Er-

widerung auf Herrn von Ehynerns berechtigte Auseinander
ſetzung ihre Mißbilligung aus. Wenn das alſo desavouirte
Blatt ſich aber jede „Kontrole“ oder „Zenſur“ ſptep der Ver
tretung der nationalliberalen Partei verbittet, ſo iſt das doch
nicht ganz begründet; denn das genannte Blatt hat ſich von
r angemaßt, im Namen der Partei zu ſprechen und deren
eitung zu ſchulmeiſtern. Hier alſo war eine „Zenſur“ vollauf

berechtigt.

Deutſches Reich.
Die Hamburger Nachrichten“ bringen an der Spitze

ihrer geſtrigen Abendausgabe folgenden Leitartikel unter der
Ueberſchrift „Schutz der Reichsverfaſſung“:

„Das Auftreten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im
Reichstage provocirt die Prüfung ihrer Legitimation in ſtrengerer
Form als bisher. In dieſer Hinſicht iſt die Reichstagsſitzung vom
21. Februar lehrreich, in welcher der Abgeordnete von Stumm auf
die ſozialdemokratiſchen Jnvektiven erwiderte

„Sie haben eigentlich garnicht das Recht, hier zu ſitzen. Sie
zuſtändigermaßen Diäten und verletzen damit die Ver

faſſung.“Aba. Bebel: Den Bezug von Privatdiäten habe ja Fürſt

Bismarck verhindern wollen, er habe aber doch nicht die Macht
dazu gehabt.

Abg. Singer: Seine Freunde müßten Diäten annehmen,
weil ſie ſich nicht an Gründungen betheiligen könnten.

Hiernach geſtehen die Sozialdemokraten offen zu, als Abge-
ordnete Diäten zu beziehen, und ſetzen ſich damit in flagranten
Widerſpruch zu Art. 32 der Reichsverfaſſung, welcher lautet:

„Die Mitglieder des Reichstags dürfen als ſolche keine Be
ſoldung oder Entſchädigung beziehen.“

Die Frage iſt als eine Verfaſſungsfrage ſo tiefgehend, daß es
ſich wohl empfehlen würde, ihr näher zu treten, als in den flüchtigen
Verhandlungen zwiſchen den oben genannten Abgeordneten geſchehen
iſt. Da der Reichstag nach Art. 27 der Verfaſſung die Legitimation
ſeiner Mitglieder ſelbſt prüft, ſo iſt es für ihn eine Ehrenpflicht
und eine Rechtspflicht, dafür zu ſorgen, daß Mitglieder, welche in
dieſer ihrer Eigenſchaft Entſchädigung beziehen, nicht zugelaſſen
werden, ihre Funktionen auszuüben.

Die Diätenloſigkeit war bei Herſtellung der Verfaſſung das
Aequivalent für das allgemeine und geheime Wahlrecht. Wenn
dieſes Aequivalent reichstagsſeitig nicht gegeben wird, ſo wird man
eben auf die Unterlagen des damaligen Kompromiſſes wieder
zurückgreifen müſſen. Es iſt die Frage ob ein Reichstag, welcher
ſich der Verfaſſung nicht konformirt, berechtigt iſt, die Reichstags
funktionen auszuüben, und ob nicht die verbündeten Regierungen,
in der Lage ſind, den geſchäftlichen Verkehr mit einem Reichstage,
welcher ſich ſeinerſeits den verfaſſungsmäßigen Verpflichtungen nicht,
fügt, abzulehnen. Die nächſte Aufgabe der Regierungen in dieſer
Richtung würde ſein, ſich die Gewißheit zu verſchaffen, welche
Mitglieder des Reichstags im Widerſpruch mit Art. 32 der
Verfaſſung Diäten beziehen und dadurch ihr Anrecht auf Theil-
nahme am Reichstage verlieren.

Da die Ausführung des Art. 32 nach der Verfaſſung dem
Reichstage und ſeinem Präſidium obliegt und da die Verfaſſung
zu den Reichsgeſetzen gehört, über deren Ausführung nach Art. 17
dem Kaiſer die Ueberwachung zuſteht, ſo kann man ſich alſo fragen
ob es nicht angezeigt wäre, daß der Kaiſer unter Bezugnahme auf
Art. 17 der Verfaſſung eine Botſchaft an den Reichstag richtete,
in welcher derſelbe zu ſtrikter Ausführung des Art. 32 an ſeinem
Theile aufgefordert würde.“

Der preußiſche Handelsminiſter hat im Jntereſſe de

„JJZ c c „6„C6 ZZ;,Ein Sittenbild aus Hraſilien.
Ein intereſſantes und lehrreiches Bild der zur Zeit in

Braſilien herrſchenden Zuſtände giebt der am 12. Januar d. J.
im „Diario offizial“ erſchienene Bericht des erſten Polizei
Delegadors von Rio de Janeiro über die Unterſuchung, die aus
Anlaß des Mordanfalles am 5. November v. Js. angeſtellt
wurde. Es wurde damals, wie man ſich erinnert, gegen den
Präſidenten der Republik, Dr. Prudente de Moraes, ein Atten
tat verübt, bei dem dieſer unverſehrt blieb, ſein Begleiter jedoch,
der Kriegsminiſter Marſchall Machado Bittencourt getödtet und
General Luiz Mendes de Morges ſchwer verwundet wurde.
Dieſe Unterſuchung hat die verblüffendſten Reſultate ergeben,
die ein grelles Licht auf die Zerrüttung des politiſchen Lebens
werfen. Wir entnehmen einer eingehenden Darlegung des
offiziellen Berichts, welcher dem „Hamb. Korreſp.“ zugeht,
Folgendes

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß hinter dem Mörder, einem
jungen Gefreiten des 10. Linienbataillons, der ſyſtematiſch fang-
tiſirt worden war, die höchſten Perſönlichkeiten geſtanden haltten,
unter Anderen der Vize- Präſident der Republik, Dr. Manoel
Victorino Perreira, und ein früheres Mitglied des erſten
Miniſteriums der Republik nach dem Sturz des Kaiſer-
reichs, General Francisco Glycerio, eigentlich ſeines Zeichens

ulatte von Geburt und Beſitzer aller nichts-
würdigen Eigenſchaften eines ſolchen, und als Miniſter, wie
alle ſeine damaligen Kollegen, von dem erſten Präſidenten,
Deodoro da Fonſeca, zum General gemacht. Außer dieſen be-
fanden ſich unter den Verſchworenen ein Senator Joao Cordeiro,
die Abgeordneten Barboſa-Lima, Jrenen Machado, Torquato,
Moreira und Aleindo Guanabara, ferner ein Oberſtlieutenant,
ein Major, ein KapitänLieutenant, vier Hauptleute und andere
politiſche „Größen“, im Ganzen 20 Perſonen.

Dieſe ſämmtlichen Herren gehörten der Oppoſition, und
ar der extremen Partei, den ſogenannten Jakobinern an, die,

a der Präſident allmählich geordnetere Zuſtände zunächſt in
der Finanzwirthſchaft herbeizuführen trachtete, ſich in hohem

rade beeinträchtigt glaubten und deshalb die Parole ausgaben,
Republick, als deren alleinige Vertreter ſie ſich anſehen, ſei
an und eine monarchiſche Reſtauration ſtehe bevor.

In Wirklichkeit fürchteten ſie einfach für ihrer enirten Platz

an der Staatskrippe, der das einzige und alleinige Jntereſſe für
dieſe Politiker von Profeſſion bildet.

Den Anlaß zu dem Attentat auf das Staatsoberhaupt gab
zunächſt der unglaubliche Verlauf einer militäriſchen Expedition
gegen die Aufſtändiſchen im Jnnern Bahias und deren Führer,
dem ſogenannten Conſelheiro. Es iſt bekannt, daß ſich daſelbſt
eine, wie man meinte, religiöſe Sekte gebildet hatte, die ſoge-
nannten Fanaticos, gegen deren gemeinſchädliches Treiben ver-
ſchiedene Vorſtöße verſucht worden waren, bei denen das Militär
ſich arge Schlappen geholt hatte. Einer der Helden der letzten
Revolution, ein Oberſt Moreira Ceſar, der ſich nach ihrer
Niederwerfung in Santa Catharina und Rio Grande durch
unerhörte Grauſamkeiten hervorgethan hatte, erbot ſich, im
Februar v. Js. nach Bahia zu gehen, um ſcharf mit beſagtem
Conſelheiro und ſeinen Anhängern aufzuräumen, „wenn ſieihm nur Stand halten wollten. Das alen dieſelben nun zu

nächſt nicht, lockten indes den Oberſten und einen Theil ſeiner
Truppe in einen Hinterhalt Schildwachen ausſtellen, oder
dergleichen antiquirte Gebräuche gehören bei der dortigen Kriegs-
führung zu den längſt überwundenen Dingen und erſchlugen
dieſelben Nachts im Schlafe, wie man ſagt, mit Knütteln. Es
war das ein Ende, wie es beſagter Oberſt vielleicht
nicht beſſer verdient hatte. Da er aber politiſch zu
den Jakobinern gehört hatte, erhoben ſich dieſe in Rio
de Janeiro, ſchrien nach bekannten Muſtern über Verrath,
griffen die Redaktionen verſchiedener gemäßigter Journale an,
zerſtörten dieſe und erſchlugen einen Oberſten Gentil de Caſtro,
den man mit der Jdee einer monarchiſchen Reaktion in Ver
bindung brachte, von der angeblich auch die Empörung in Bahia
ausgegangen ſein ſollte, eine Annahme, die beiläufig bemerkt

ſo abſurd wie möglich war. Das machte aber nichts, jeder
Vorwand genügte, um den Radau fortzuſetzen. Nun kam es
in Folge irgend welcher Ordre des Kriegsminiſters zu einer
Revolte in der Militärſchule, die unterdrückt wurde. Die Strafe
der ungezogenen Jünglinge fiel gelinde genug aus, es gab nur
wenige Relegationen. Trotzdem erhob ſich über dieſe Ange-
legenheit. hinter der der ſchon erwähnte General Glycerio ſteckte,
ein gewaltiger Lärm in den Kammern, der auch zu einem Miß-
trauensvotum gegen die Regierung führte.

Von dieſer Zeit an datirt eigentlich der Plan, den Präſi-
denten der Republik zu beſeitigen, der, Hdem er längere Zeit

krank geweſen und die Regierung dem Vize- Präſidenten
Dr. Manoel Viktorino Perreira hatte übertragen müſſen, die-
ſelbe wieder übernommen und nicht in dem Geiſte'der Jakobiner
eführt hatte. Die Beſeitigung ſollte erfolgen, ehe die Auf-ſtellung der Kandidaten für die neue Präſidentenwahl

15. November perfekt würde, und zwar wollte ſich
für dieſe der Vize Präſident nicht aufſtellen laſſen,
um, wie aus Zeugenausſagen hervorgeht, freie Hand
zu behalten für den Fall, daß vor dieſem Datum ſich vielleicht
etwas ereignen könnte, was die ſofortige Wiederübernahme
der Regierung durch den Vizepräſidenten bedänge.

Die Handlanger für die Ausführung des Attentats waren
h der erwähnte Gefreite, Marcellino Bispo de Mello,
ann ein Titular-Kapitän, Deocleciano Martyr und gee

de Souza Velloſo, Redakteur der Zeitung „O Jacobino“. Dieſe
Beiden hatten den Soldat fanatiſirt, ihm die Mordwaffen, einen
Manlicher Karabiner und ein Dolchmeſſer gegeben und ſogar
Schießverſuche mit ihm auf dem Redaktions-Bureau der ge-
nannten Zeitung vorgenommen. Die Verſammlungen der Ver-
ſchworenen fanden zum Theil im Club militar, meiſtens jedoch
im Hauſe eines Betheiligten, des Titular-Kapitäns, Apotheker
Umbellino Pacheco, ſtatt. Die Hintermänner, der Herr Vize-
präſident, der General Glycerio, die Herren Deputirten und
Senatoren, haben ſich natürlich im Hintergrunde gehalten und
ſich über den Fortgang der Angelegenheit in den Kammern
oder in ihrem Hauſe Berichte erſtatten laſſen trotz dieſer
Heimlichkeiten aber in braſilianiſchen Verſchwörungen iſt
es nun einmal ſo waren Alle ſehr unvorſichtig in
mündlichen und ſogar ſchriftlichen Aeußerungen geweſen,
ſodaß dem Unterſuchungsrichter ſchließlich eine recht leichte Auf
gabe zufiel. Deocleciano Martyr hatte ſogar einem Richter,
Dr. Gusmao Lima, das ganze Komplott in aller Harmloſigkeit
erzählt. Er hatte den Richter in ſeinem Amtslokal angepumpt,
um rückſtändige Hausmiethe zahlen zu können, und ihm dabei
die intereſſante Mittheilung gemacht, daß am kommenden
Montage, dem Tag des Schießverſuchs in der Artillerieſchule
in Nealengo, der Präſident erſchoſſen werden würde. Als ihm
der Richter ſpäter in ſeinem Hauſe die erbetene Summe aus-
händigte, ſetzte Martyr in der Freude ſeines Herzens ſeinem
Wohlthäter ganz genau auseinander, daß ein Soldat des
10, Jnfanterie-Bataillons zu der That auserſehen ſei, daß die
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Fortbildungsſchulen angeregt, die Verpflichtung zum Beſuch
der Fortbildungsſchule überall bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahre auszudehnen. Die Magiſtrate ſind w. worden,
ofort einen entſprechenden Beſchluß der ſtädtiſchen Körper

ſchaften herbeizuführen und den beſchloſſenen Nachtrag zum
S der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu unter

reiten.
Der Central Ausſchuß deutſcher Bäckerinnungen „Germania“,

welcher dieſer Tage in Berlin zuſammentrat, beſchäftigte ſich auch mit
der Stellungnahme zum Maximal-Arbeitstage im Bäckerei
gewerbe. Obermeiſter Bernard- Berlin theilte mit, daß der Verband
„Germania“ bezüglich der Bekämpfung des Maximal-Arbeitstages
die Praxis verfolgte, daß alles Material, welches die Unhaltbarkeit
der Verordnung in der heutigen Form beweiſt, geſammelt, geſichtet
und dann den handwerkerfreundlichen Fraktionen im Reichstage zu
ſtellt wird. Jn einem an die Fraktionen gelangten Anſchreiben wird
ausgeführt, daß durch den Maximal-Arbeitstag eine Verſchiebung der
Verhältniſſe im Bäckereigewerbe eingetreten ſei, eine Anzahl
Kleinbetriebe ſeien unmittelbar dem Untergange
geweiht. Daß der Maximalarbeitstag im Reichstage noch nicht wieder
zur Sprache gekommen, liege daran, daß die von den Regierungen in
den einzelnen Bundesſtaaten veranſtalteten Erhebungen noch nicht
zum Abſchluß gekommen find. Der Centralausſchuß behalte dieſe
Angelegenheit unausgeſetzt im Auge. Es wurden die Unterverbands
Vorſtände beauftragt, den Obermeiſtern ihrer Jnnungsbezirke aufzu-
geben, von allen Beſtrafungen, Mißhelligkeiten und Schädigungen,
die ſich aus dem Maximalarbeitstage ergeben, unverzüglich Bericht zu
erſtatten. Das geſammte Material geht dann an den Centralaus-
ſchuß, der die geeigneten Schritte veranlaßt.

Der Armee-Reorganiſator Auguſt Bebel iſt in der
Militärdebatte von dem Herrn Kriegsminiſter arg zerzauſt
worden. Seine Schrift „Nicht ſtehendes Heer, ſondern Volks
wehr“ hätte vielleicht im Dunkel ſozialdemokratiſcher Volks
verſammlungen Beifall oder gar Bewunderung finden können
im hellen Lichte fachgemäßer Kritik aber zeigte ſie ſich als ein
ebenſo abſurdes wie dünkelhaftes Machwerk. Die Schrift iſt
„eine Sammlung von Citaten verſchiedenſter Männer aus den
verſchiedenſten Zeiten, und dieſe Citate ſind verbunden durch allgemein
bekannte politiſche Ausführungen.“ So charakteriſirte unter großer
Heiterkeit des Reichstags der Kriegsminiſter Herr v. Goßler
das neueſte „Werk“ des Herrn Auguſt Bebel. Allein der Herr
Kriegsminiſter ließ ſich, um den Sozialdemokraten jeden Anlaß
z dem Vorwurfe zu nehmen, daß man auf ihre „wiſſenſchaft
ichen“ Unterſuchungen nicht eingehe, auch noch herbei, den

ganzen Beſtand der Bebelſchen Militärweisheit unter die Lupe
zu nehmen und er verſetzte dadurch das Haus in die heiterſte,
die Sozialdemokratie in die wüthendſte Stimmung. Wir können
uns alles Eingehens auf die Bebelſche Broſchüre enthalten es
genügt, folgende Probe von ſeinen Rathſchlägen aus der Rede
des Herrn von Goßler zu erwähnen:

Die Uniformirunng wird aus hygieniſchen und ſonſtigenGründen angegriffen die rysrise ſoll reduzirt, die
Lonzen ſollen abgeſchafft werden. Die männliche Jugend
ſoll militäriſch ausgebildet werden auch das weibliche Ge
ſchlecht ſoll körperlich erzogen werden. Vom 12. Lebensjahre
an ſollen Uebungen mit nachgebildeten Waffen gemacht, Rekognos-zirungsmärſche angeſtellt werden. Die ganze Sache ſoll geſetzlich

geregelt werden mit den nöthigen Kontrolen und Strafen. Das
würde eine wahre Qual für die Bevölkerung ſein. Jrgendwelche
Formationen ſind nicht vorgeſchlagen. Es iſt einfach das
ſchweizer Kliſchee mit 174 multiplizirt worden.
Die eigentliche Dienſtzeit ſei kurz bemeſſen. Das ganze Budget
wird auf 385 Millionen berechnet.

Herr Singer, der durch „nationale“ Dreiſtigkeit zu imponiren
verſuchte und der ſich in den Unterſchied zwiſchen heute und
früheren Seſſionen noch immer nicht finden kann, wo leider
vom Bundesrathstiſche aus den Sozialdemokraten gegenüber
„wohlthuende“ Formen beobachtet wurden, verhieß eine Er
widerung des in ſeiner Schriftſtellerehre gekränkten „Kameraden“
Bebel. Bis jetzt iſt eine ſolche nicht erfolgt. Die Vorbereitung
dazu dürfte etwas ſchwierig ſein die Buchhandlung des „Vor-
wärts“ rechnet dabei gewiß auf eine neue Broſchüre, die mit
dem nöthigen Tamtam den „Genoſſen“ aufgeſchwatzt werden
und die Kaſſe füllen könnte.

Aus Oſtaſien. Laut in London vorliegender amt-
licher Meldung hat die chineſiſche Regierung auf Vorſtellungen
des engliſchen Geſandten in Peking hin eingewilligt, daß die
BinnenWaſſerwege in China für britiſche und andere

Dampfer im Laufe des nächſten Juni geöffnet werden
ſollen und zwar dergeſtalt, daß überall da, wo jetzt der
Gebrauch von Booten Eingeborener durch Vertrag geſtattet

iſt, den ren e gleichermaßen erlaubt ſein ſoll,
Dampfer und Dampfboote zu benutzen, gleichviel, ob die
ſelben ihnen ſelbſt oder Chineſen gehören. Mit Rückſicht
auf den großen Werth, den England darauf legt, daß das
Yang-tſeKiang Gebiet in chineſiſchem Beſitze bleibt, theilte die
chineſiſche Regierung der britiſchen Regierung formell mit, es
könne keine Rede davon ſein, daß irgend ein
Gebiet im Thale oder in dem Bereich des
Yang-tſe-Kiang an irgend eine Macht ver-
pfändet, verpachtet oder abgetreten werde.
Der Poſten des Generalinſpekfors der See-
Zölle ſoll in Zukunft wie ſeither eingenommen werden
von einem Engländer, und zwar ſolange
als der britiſche Feuer mit China in den
Häfen fortfahre, denjenigen der anderen Mächte
zu übertreffen. Ein Hafen in Hunan wird innerhalb zwei
Jahren geöffnet werden. Die geſtrigen und vorgeſtrigen
Meldungen werden damit im Weſentlichen beſtätigt. Die
Oeffnung der Binnen Waſſerwege in China für die
europäiſchen Dampfer iſt zweifellos ein großer Erfolg.
Daß England ihn für ſich „und Andere“ erzielt hat, iſt als
Beweis anzuſehen, daß China die Konkurrenz der anderen
europäiſchen Staaten mit dem britiſchen Handel ſehr wohl zu
ſchätzen weiß und daß aus dieſem Grunde ein Monopol für
England nicht mehr zu erreichen war. Das gleiche Argument
gilt auch für das YangtſeKiangThal, in deſſen Beſitz ſich
zu ſetzen Londoner Blätter die engliſche Regierung jüngſt wieder

holt er hatten, ebenſo auch für die Generalinſpektion
der Seezölle, deren Verbleib in engliſchen Händen ausdrücklich
an das Ueberwiegen des engliſchen Handels geknüpft iſt. Damitiſt der Höhepunkt des engliſche Einfluſſes in China wohl als

überſchritten zu betrachten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung vom 23. Februar.
Das Abgeordnetenhaus berieth heute den Antrag des

Abg. Herold (Etr.), wonach die Staatsregierung erſucht werden
ſoll, das Geſetz vom 12. März 1881, betr. die Ausführung der Reichs-
geſetze über die Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen, bald-
möglichſt nach der Richtung abzuändern, daß die Koſten t hier
ärztlicher Unterſuchungen, welche auf Anordnung von
Verwaltungsbehörden erfolgen, auf die Staatskaſſe übernommen
werden. Der Antragſteller verweiſt darauf, daß Abgeordnete faſt
aller Parteien ſeinen Antrag unterſtützten, damit die auf dieſem Ee-
biete herrſchende Rechtsunſicherheit und Belaſtung der kleinen Jn-
tereſſenten beſeitigt würden.

Geh. Oberreg.-Rath Küſter erklärt den Antrag in ſeiner allge
meinen Faſſung für unbrauchbar den Städten könnten die Unter-
ſuchungskoſten keinenfails abgenommen werden, und ebenſo den
Händlern, welche mit Vieh hauſtrten.

Abg. v. Mendel-Steinfels (k.): Die Belaſtung der kleinen
Landwirthe durch die Kontrolmaßregeln zur Abwehr der Viehſeuchen
wird ſehr ſchwer empfunden. Meine Freunde können daher den Jn
tentionen des Antragſtellers nur folgen. Nicht die Unternehmer, die
Händler, tragen dieſe Koſten, ſondern ſie wälzen ſie auf die kleinen
Landwirthe ab. In Sachſen iſt die Frage auch noch nicht geordnet,
es geht daher nicht an, ſo ohne Weiteres dieſe Materie zu regeln.
Jn Sachſen iſt der Viehhandel ſo ſehr in jüdiſchen Händen, daß der
kleine Landwirth es nicht wagen darf, in ſeinem Dorfe ein Stück
Vieh von Hand zu Hand zu verkaufen er muß dazu die Vermitt-
lung des Händlers anrufen. Ueber kurz oder lang müſſen die Ge-
hälter der Kreisthierärzte regulirt werden. Die Kreisthierärzte
haben kein Minimalgehalt, keine Penſionsfähigkeit.
Der Kreisthierarzt muß im Intereſſe des Amtes oft die
Privatkundſchaft vernachläſſigen ſte haben der Oeffentlichkeit durch
die Seuchenkontrole viel zu leiſten, ohne eine genügende Entſchädigung
zu erhalten. Durch den Antrag wird die Staatskaſſe ſehr belaſtet
werden. Ueber die Grenze kommt ſehr viel minderwerthiges Vieh
herein, das ſorgfältigſter Kontrole bedarf die Koſten dafür darf die
Staatskaſſe nicht den Jmporteuren abnehmen. Die Staatskaſſe kann
die Koſten nur ſo weit übernehmen, wie es nöthig und nützlich iſt.
In der Agrarkommiſſion können wir das pro und eontra eingehend
erwägen.

Die Abgg. Dasbach (Ctr.), Gothein (freiſ. Ver.), Knebel(natlib.) und Reinecke-Sagan (freikonſ.) ſprechen ſich ebenfalls
für den Antrag aus. der alsdann der Agrarkommiſſion über-
wieſen wird.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. das An
erbenrecht bei Landgütern in der Provinz Weſtfalen und
in den Kreiſen Rees, Eſſen-Land, Eſſen-Stadt, Duisburg, Ruhrort
und Mühlheim a. d. Ruhr.

Abs. Noelle (natlib.) iſt mit dem Grundgedanken des Geſetz
Zerſplitierung und Ueberſchuldung der Bauernhöfe zu vermeiden, ein
verſtanden. Da aber bereits in der Induſtrie das Beſtreben ſich
zeige, dem Sohne das Geſchäft unter Bedingungen zu
überlaſſen, als etwa einer Aen t, ſo frage ſich, ob das Ge
ſetz überhaupt nothwendig ſei. Das Votum des Provinziallandtages
für das Geſetz bedeute wenig, denn er habe ſich 1883 auch
für die Landgüterrolle erklärt, die den erwarteten Erfolg nicht hatte
Redner bemängelt eine Reihe von r in der Vorlage,

Geh. Reg.-Rath Holtermann verweiſt darauf, daß in den weſt,
fäliſchen Bauernkreiſen bereits ſeit Anfang des Jahrhunderts eine
dem Anerbenrecht Piyſtige Strömung vorhanden ſei, und daß die
Vorlage bezwecke, den Rechts ewohnheiten der Bevölkerung geſetz
lichen Ausdruck zu geben. Die Verfügungsfreiheit unter Lebenden
ſei ſogar erweitert worden. Die Abgrenzung der Gebiete entſpreche
den herrſchenden Rechtsanſchauungen.

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) betont, daß der Provinzial
Landtag und der weſtfäliſche Bauernverein zugeſtimmt hätten, und
tritt für die Vorlage ein.

Abg. Gamp (freikonſ.) ſpricht dagegen und beruft ſich auf den
Fürſten Bismarck, der ſich ſ. Z. für die Vermehrung der Grund
beſitzer und für Verminderung des beſitzloſen Proletariats ausgeſprochen
habe.

Juſtizminiſter Schönſtedt weiſt den Vorwurf des Vorrednerz
zurück, daß das mangelnde Entgegenkommen der Richter am Miß.
erfolge der Landgüterrolle ſchuld ſei zahrreiche Richter hätten ſich
vergebens bemüht, in förderndem Sinne auf den Bauernſtand ein
zuwirken. Auch der Einwand, daß die Vorlage dem Bürgerlichen
Geſetzbuche widerſpräche, ſei haltlos, denn das Anerbenrecht ſei aus
drücklich der Landesgeſetzgebung vorbehalten.

Abg. Brandenburg (Ctr.) ſpricht für das Anerbenrecht als denniederſächſiſchen Sſechtogtſhaunngen entſprechend. Jn Hannover führe

es zu keiner Unzuträglichkeit.
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter v. Miquel:

927 Gamp hielt es für wünſchenswerth, daß die Abfindungen in
Rentenbriefe von Banken umgewandelt werden. Dieſe Anſicht theile
ich, aber es iſt nicht richtig, daß, wenn der Staat die Auflage nicht
löſen kann, die Provinzen es erſt recht nicht können. Es handelt ſich
um eine rein provinzielle Angelegenheit, wie ſollte der Staat hierfür
ein Riſiko übernehmen ſollen Auch aus rein geſchäftstechniſchen
Rückſichten empfiehlt ſich die Schaffung einer provinziellen Rentenkank,
und ich hoffe, daß Weſtfalen eine ſolche gründet, auf alle Unter-
ſtützung des Staates könnte ſie dabei rechnen. Es iſt
auch betont, daß die Seßhaftmachung der Arbeiter, die ſo
wünſchenswerth ſei, durch die Vorlage erſchwert werde. Das
iſt nicht richtig, in dieſer Hinſicht wird durch den Geſetzentwurf
nichts geändert, ein Geſetz, das dieſe Seßhaftmachung erſchwert, zu
vertheidigen, würde ich große Bedenken tragen. Jch muß noch ein-
mal gegenüber weitgehenden Verdunkelungen betonen, daß durch die
Vorlage das Dispoſitionsrecht des Beſitzers in keiner Weiſe geändert
wird, das betone ich gegenüber Auslaſſungen gelehrter Männer
die dahin gehen, daß ich den Junkern Muth mache, neue Beſitz.
beſchränkungen zu fordern, daß ich ein Obereigenthum und die
Hörigkeit der Bauern wieder einführen will. Die ſich ausbreitende
Aufklärung wird dieſe falſchen Anſichten widerlegen. Das Anerben
recht ſchützen wir nicht nur, weil es in Weſtfalen dem hiſtoriſch Ga
wordenen entſpricht, ſondern auch, weil es das einzige iſt, das den
Intereſſen des Bauernſtandes genügt. Ein Gegner des Geſetzes im
Herrenhauſe ſagte Wozu brauchen wir das Geſetz wir machen das
ja in unſeren Familien unter uns gerade ſo! Ja eben, ſage
ich, eben deswegen, weil es Jhren Gewohnheiten und Jhrem
Intereſſe entſpricht, muß das Geſetz gemacht werden. Es
handelt ſich nicht um ein Ausnahmerecht, nicht um eiue
Abweichung vom gemeinen Recht vielmehr wollen wir das
namentlich im Weſten wirklich geltende gemeine Recht wieder kodi
ſiziren. Die Auftheilung des Guts iſt immer irrationell man be
denke nur die Forſten, die der Auftheilung direkt widerſprechen
Durch die Theilungen ſteigen die Schulden ſo, daß in ſpäteſtens
der dritten Generation vor Schulden überhaupt nichts zu theilen iſt
In Osnabrück, meiner Heimath, bekommen die von der Uebernahme
des Gutes ausgeſchloſſenen Geſchwiſter mehr als dort, wo das
römiſche Recht mit ſeiner Vererbungsfreiheit gilt. Jch rufe die
Herren aus dem Norden zu Zeugen, ob die Verhältniſſe ſich dort nich
ſo geſtalteten, wie ich ſie darſtelle. (Sehr richtig Wir wolle
ſehen, ob in zehn bis zwölf Jahren Viele von uns werden es
nicht mehr erleben wenn die Schranken, die die freie Erbtheilungf
der Entwickelung unſeres Bauernſtandes entgegenſetzt, gefallen ſeit
werden, die Intelligenz unſeres Bauernſtandes es nicht dahin
den haben kann, daß die Lage der Bauern in der ganzer
Monarchie ebenſo günſtig iſt wie jetzt in Weſtfalen. Beifall rechts.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert der
Abg. Gamp bezüglich der Ueberſchuldungsgefahr, dieſe Frage werde
viel leichter zu löſen ſein, ſobald die Lage der Land wirthſchaft wieder
im Aufſchwunge begriffen ſei. Der Abgeordnete habe nicht Recht
wenn er behaupte, daß die Generalkommiſſionen das Vertrauen der
Bevölkerung nicht hätten.

Abg. Wintermeyer (freiſ. Volksp.) vermißt zwingende Gründe
die für geſetzliche Feſtlegung des Anerbenrechts ſprächen.

Waffe ein Manlicher Karabiner ſei, daß man das Geſchoß ver
giften werde und zur Erhöhung der Wirkung eine unregelmäßige
Form gewählt habe, daß mit der Waffe bereits verſchiedene
Schießverſuche auf Bäume gemacht worden wären. Bei der
Gelegenheit plauderte der edle Herr noch gleich von einem
früher beabſichtigten Attentat im Marine-Arſenal. Man hatte
damals an geeigneter Stelle ein Faß mit 30 Klg. Dynamit
untergebracht und bei gegebener Gelegenheit den Präſidenten
und vielleicht noch einige Perſonen ſeiner Begleitung in die
Luft ſprengen wollen. Jm kritiſchen Augenblick verſagte aus
irgend einer Urſache die Zündvorrichtung und derſelbe Arbeiter,
der das Fäßchen an ſeinem Orte untergebracht hatte, beſeitigte
5 Weber- ohne das jemand etwas von dem Vorgang bemerkt
hätte.

Der Richter konnte nicht die Frage an ſeinen Beſucher
unterdrücken, oh er verrückt ſei und welchen Nutzen er denn
von ſolchen Scheußlichkeiten haben könne. Deocleciano ver
ſicherte ihm lächelnd, er habe volles Vertrauen zu dem Erfolg
der Unternehmung und ebenſolches Vertrauen in den Ernſt und
die Aufrichtigkeit des Dr. Manoel Vicetorino Perreira. Er war
auch vollſtändig überzeugt, daß der Soldat unbeſtraft bleiben
würde, weil viel zu viele bedeutende Perſönlichkeiten in die
Angelegenheit verwickelt wären und ihn ſchon beſchützen
würden. Von anderer Seite erfährt man noch, daß
Deocleliano am Anfang der Woche des Attentats einen
Doktor Albuquerque Sarmento eingeladen hatte, am Sonnabend
mit ihm ein Glas Champagner auf den Tod von Prudente de
Morages zu trinken. So ſah eine der Hauptperſonen der Ver
ſchwörung aus, die reine Operettenfigur

Natürlich leugneten ſämmtliche Angeklagte, zunächſt die
beiden erwähnten Deocleciano Martyr und Joſé de Souza
Velloſo alle und jede Mitwiſſenſchaft an dem Attentate. Dies
verſprach einigen Erfolg, da der Mörder, der Gefreite Mar-
cellino, ſich Anfangs durch ſeinen Eid gebunden glaubte, keinerlei
Ausſagen gegen ſeine Auftraggeber zu machen.

Nachdem er dieſe Skrupel aber einmal überwunden hatte
und ins Erzählen gekommen war, erzählte er auch Alles.

So erfuhr man denn, wie dieſer vollſtändig rohe und un
wiſſende Menſch, dem aber eine gewiſſe Begabung und eine
Art Vaterlandsliebe nicht fehlte, ſyſtematiſch von den beiden
Verſchwörern bearbeitet worden war. Die Republik ſei ver
rathen und werde zweifellos zerbrechen, wenn die gegenwärtige

Regierung noch länger andauern ſollte. Die Regierung wolle

die Armee vernichten. Zu dem Zwecke habe man die Empörung
in Bahia arrangirt, durch welche die Monarchie wieder her-
eſtellt werden ſolle, und an dieſer Empörung ſolle ſich die
lrmee verbluten. Mit ſolchen Geſchichten erhitzte man dem

Gutgläubigen den Kopf. Die Hetzartikel der verſchiedenen
Sang beſonders des „Jacobino“ thaten dann das

ebrige.
Der Verſuche, das Attentat auszuführen, hatte es ſchon

eine ganze Anzahl gegeben.
Endlich, am 5. November, ſchien die Frucht reif. Der

Präſident war an Bord des Dampfers „Eſpiritu Santo“ gegangen,
um von dem ſog. Kriegsſchauplatze in Bahia zurückgekommenes
Militär zu empfangen. Er kehrt mit dem Kriegsminiſter Marſchall
Machado Bittencourt, dem General Mendes de Morges und
ſonſtigem Zivil- und Militärgefolge von Bord zurück, er biegt eben
von der Landungsbrücke in die Hauptſtraße ein, als ſich aus
der Mitte des Spalier bildenden Publikums jener Gefreite ihm
entgegen wirft und einen Karbiner auf ihn anlegt. Der
Präſident ſchlägt die Waffee zur Seite, die ſich nicht entlädt,
da der Soldat in der Aufregung den Abzug nicht gefunden
hat. Der Kriegsminiſter, General Mendes und Andere
ſtürzen ſich auf den Verbrecher. Erſterer, der den Soldaten
entwaffnet glaubte, wendet ſich gegen die übrigen Offiziere
und bittet ſie, das Leben des Soldaten zu ſchonen. Jn
demſelben Augenblicke verſetzte ihm der Mörder blitzſchnell
4 Meſſerſtiche, welche den Miniſter tödten bringt dem
General Mendes ſchwere Verletzungen bei und verwundet
3 andere Offiziere, ehe es gelingt, ihn unſchädlich zu
machen.

Während der Präſident ſich zu ſeinem Wagen begiebt und
die Opfer des Ueberfalles fortgeſchafft werden, verbreitet ſich
die Nachricht, der Präſident ſei ſchwer verwundet, bis auf
den Dampfer „Eſpiritu Santo“, wo der Vizepräſident noch
weilte. Am Bord und bei der Landung feierte man ihn als
künftigen Präſidenten. Als er jedoch im Arſenal anlangt und
der wahre Thatbeſtand kund wird, hören die Akklamationen
auf, und die Manifeſtanten verſchwinden ſchleunigſt, mit ihnen
der Vize-Präſident, ohne ſich mit einem Wort nach den Ver
wundeten zu erkundigen, noch den Wunſch auszuſprechen, die-
ſelben zu ſehen.

Die Spekulation war mißglückt.
Erbaulich wirken nun in dem Bericht des Polizei Delegirten

die Verhöre der verſchiedenen Verſchworenen

Manche hatten das Gedächtniß vollſtändig eingebüßt, keiner
kannte den anderen, höchſtens vom Anſehen, keiner wußte etwas
von den Verſammlungen bei dem Apotheker Pacheco, bei welchen
der Mord beſchloſſen worden war, keiner war je dageweſei
Schließlich logen ſie ſich aber feſt.
In wie weit der vorſtehend ſtizzirte Polizeibericht gefärb

iſt, können wir nicht beurtheilen. Jndeſſen wird uns aus
Sao Paulo die „Deutſche Zeitung“ vom 15. Januar eingeſandt
in welcher Herr Glycerio eine Erklärung gegen das Reſultah
der Unterſuchung veröffentlicht und kurz ausführt, was er z
ſeiner Vertheidigung vor dem Richter ſagen werde. Es iſt in
weſentlichen Folgendes:

„Die Ausſage des Deputirten Barboſa Lima iſt richtig
Jch bin in der That durch ihn davon benachrichtigt, daß Deo
cleciano Martyr ihm den Plan, ein Attentat gegen das
Leben des Präſidenten der Republik zu machen, mitgetheil

Auf dieſe Weiſe war ich eingeweiht in die Exiſtenz eine
Thatſache von der größten Wichtigkeit. Obgleich es mir wider
ſtand, zu glauben, daß der Fanatismus einen Menſchen z
einem ſo ungeheuerlichen Unternehmen führen könnte, ſo
erfüllte ich doch meine Pflicht, auf die einzige Weiſe, die
mir möglich ſchien Jch brachte die Sache zur perſönlichen
Kenntniß des Präſidenten durch Vermittelung von Perſone
der höchſten politiſchen und ſozialen tellung
ich theilte auf dieſe Weiſe dem Präſidenten mit, daß man
ſeinem Leben nachſtellte, und daß es klug ſein würde, wenn et
ſich in Acht nähme, insbeſondere nicht fortführe, in ſeiner Ge
wohnheit, in ſeinem Palaſte öffentliche Audienzen zu geben, die
ich ohnehin vom Geſichtspunkt des öffentlichen Intereſſes aus
für ganz unnöthig hielt Hätte der Polizeichef ſo, wie er es
für nöthig hielt, Barboſa Lima zu verhören, desgleichen auch
die Ausſagen derjenigen Perſonen, die ich ihm genannt hätte
ſo würde man jetzt vermuthlich nicht Senatoren, Deputirte und
andere Perſonen hoher Stellung in der Republik als Theil
nehmer eines ſo ungeheuerlichen Verbrechens bezeichnen.

Ferner hat der Vizepräſident Manoel Victorino r
einen Proteſt gegen die Ausführungen des amtlichen Berichts
ſoweit ſie ſeine Perſon betrefſen, erlaſſen. Der Abttentätet
Marcellino Bispo hat ſich unterdeſſen am 24. Januar im G
ängniß J Auf den Ausgang des Prozeſſes und diechließliche Bethärigung der vraſiltanſchen „Juſtiz“ wird mat

geſpannt ſein dürfen
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Geh. Regierungsrath Holtermann weiſt ſtatiſtiſch nach, daß die
Verſchuldung in den weſtfäliſchen Bezirken, wo das Anerbenrecht in
Uebung iſt, geringer ſei als in andern, und daß dort beſſer für die
Erziehung der Kinder geſorgt werde.

Abg. Willebrand (Ctr.) bekennt ſich als Freund der Vorlage
auf Grund der Erfahrungen, die er als Richter in Weſtfalen
gemacht habe.

Abg. Langerhaus (freiſ. Volksp.) vertritt die Anſchauung, daß
der Erblaſſer vollſtändig freie Verfügung habe müſſe.

Geh. Regierungsrath Holtermann widerſpricht der Annahme
des Vorredners, daß Staatsminiſter v. Miquel ſich im Herrenhauſe
für die Beſchränkung des Verfügungsrechtes der ländlichen Grund
deſitzer ausgeſprochen habe.

W Sielermann (Ekonſ.) ſpricht ſich Namens ſeiner Freunde
kür die Vorlage aus

Abg. Plefßz (Ctr.) für ſeine eigene Perſon dagegen.
Abg. Klaſing (konſ.) betont, daß der Vorredner den thatſächlichen

Verhältniſſen zu fern ſtehe, wie ſeine Ausführungen gegen das
Minorat bewieſen, und ſpricht als weſtfäliſcher Abgeordneter die Beeriswg ſeiner Landsleute und ſeiner politiſchen Freunde über die

orlage aus, welche einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen wird. t

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Etat der Berg, Hütten
und Salinenverwaltung und der Handels und Gewerbeverwaltung.

n e
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Merſebürg, 23. Febr. (Feuer.) Geſtern Abend kurz vor
9 Uhr brach in der Scheune des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers
Walker in Niederbeuna ein Schaden feuer aus, welches
das Gebäude in kurzer Zeit in Aſche legte. Als Entſtehungsurſache
wird nach dem „Mſbg. Korr.“ böswillige Brandſtiftung vermuthet,
doch fehlt vom Thäter bis jetzt jede Spur.

Eilenburg, 23. Febr. (Eine „alte“ Firma.) In einer
hieſigen Nagelſchmiedewerkſtatt arbeitet gegenwärtig ein Meiſter mit
einem Geſellen, welche zuſammen 143 Lebensjahre hinter ſich haben.
Der Meiſter iſt 67, der Geſelle 76 Jahre alt.

BVeerendorf (Kr. Delitzſch), 23. Febr. (Ein Opfer der
Viehmagd.) Am Donnerstag verendete auf hieſigem Rittergute
plötzlich eine Kuh. Bei der Sektion fand man, daß eine halbe
hl odet in's Herz eingedrungen war und den Tod verurſacht
atte.

M Mühlberg a. E., 23. Febr. (Der neue Kämmerei-
kaſſenetat) unſerer Stadt für 1898,/99 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 34 000 Mk. (im Vorjahre mit 30 461 Mk.) ab, alſo
mit einem Mehr von 3539 Mk. Es ſind veranſchlagt: Direkte
Steuern 110 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 100 Proz.
Zuſchlag zu den fingirten Gemeindeſteuerſätzen und 100 Proz. der
Grund Gebäude- und Gewerbeſteuer, was annähernd die Summe
von 19 466 Mk. 4107 Mk.) ausmacht. Die indirekten Steuern,
als Luſtbarkeitsſteuern 389 Mk. 11 Mk.) und Hundeſteuer
188 Mk. 11 Mk.) ſind mit einem Ertrage von 577 Mk. ein
geſtellt. An Kreisſteuern iſt ein Betrag von 2341 Mk. 341 Mk.
veranſchlagt. Der Etat der Armenkaſſe iſt mit 3589 Mk. 67 Mk.),
der Schuletat mit 11 168 Mk. 1190 Mk.), der Polizeietat mit
873 Mk. 339 Mk.), der Etat für Kirchen und Pfarrweſen mit
1904 Mk. 7 Mk.) eingeſtellt. An Verwaltungskoſten wird ein
Betrag von 6274 Mk. 731 Mk.) gefordert. Bei Titel „Schulden-
weſen“ iſt ein Betrag von 1250 Mk. vorgeſehen, welcher zur Ver
zinſung und Amortiſation der 25 000 Mk. betragenden ſtädtiſchen
Schulden erforderlich iſt.

Torgan, 23. Februar. (Die Eröffnung der dies
jährigen Güterſchifffahrt auf der Elbe) findet am
3. März ſtatt, an welchem Tage der Dampfer „Herzog Friedrich von
Anhalt“ ſeine regelmäßigen wöchentlichen Fahrten wieder aufnimmt.
Die erſte Ankunft des Dampfers in Torgau erfolgt am 5. März
Vormittags. Die Erdarbeiten zum Bau der Hafenbahn haben am
Montag begonnen.

8 Erfurt, 23. Februar. (Das Projekt, betreffend
den Bau eines großen Konzerthauſes) für alle hieſigen
Geſangvereine hat trotz ſeiner Jugend es tauchte erſt vor kurzem
auf bereits die günſtigſten Ausſichten. Mehrere der hieſigen
Korporationen und Kapitaliſten wollen erhebliche Opfer bringen.

8 Erfurt, 23. Februar. (Ein „Heirathsneſt“ für Sou-
bretten.) Unſer Stadttheater ſcheint ſich zum Heirathsneſt
für Opernſoubretten auszubilden. Jm vorigen Jahre erſt
heirathete die damalige Soubrette Frl. Toni Bröger und in
dieſem Frühjahr ſchon tritt ihre Nachfolgerin Frl. Thedy (früher
in Halle) in den Stand der Ehe. Die Opernſoubretten können des
halb nichts Beſſeres thun, als ſich ans Erfurter Stadttheater engagiren
zu laſſen, wenn ſie unter die Haube kommen wollen.

Nordhauſen, 25. Febr. (Der land wirthſchaftliche
Verein der galdenen Aue) hielt geſtern Nachmittag hier
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt wurden geſchäft
liche Vereinsangelegenheiten erledigt. Nach der vom Oekonomierath
Böhl gelegten Jahresrechnung für 1897 haben die Einnahmen
4082 Mk. und die Ausgaben 3727 Mk. betragen. Das Vereins-
vermögen iſt um 600 Mk. gewachſen und beträgt jetzt 13 000 Mk.
Nach Aufnahme von 4 neuen Mitgliedern regte der Vereinsvorſitzende,
Oekonomierath Klee mann Mauderode, die Gründung von Eber-
ſtationen zur Hebung der Schweinezucht im Vereinsgebiete an. Der
Vereipsvorſtand wurde von der Verſammlung beauftragt, im März
oder April 10 Zuchteber aus hervorragenden Zuchten anzukaufen und
im Vereine zur Verſteigerung zu bringen. Der etwaige Ausfall ſollaus der Vereingtafe gedeckt werden. Jn dieſem Jahre
ſoll wieder eine Prämiirung von Dienſtboten mit 24 und Arbeitern
mit 28 Dienſtjahren durch Medaillen der Landwirthſchaftskammer
ſtattfinden. Zur Prämiirung von Miſtverdungſtätten im Vereinsge-
biete hat die Landwirthſchaftskammer dem Verein 100 Mk. bewilligt.
Der Verein bewilligte dem Geflügelzüchterverein für Nordhauſen
und Umgegend 30 Mk, zu einem Ehrenpreiſe für die Prämiirung
ſeiner vom 4. bis 7. März d. J. in Nordhauſen ſtattfindenden Ge-
ageland nung Sodann gab Kunſtgärtner Paul Kaiſer von
ier einen Bericht über die vorjährige Gartenbau-

Ausſtellung zu Hamburg und ſchilderte beſonders eingehend
die Obſtausſtellung derſelben. Hierauf ſprach Landtagsabgeordneter
Bock aus Großwechſungen über die jetzige Lage der Landwirthſchaft
und wünſchte, daß der neue, der Land wirthſchaft günſtige Wind der
Regierung ſich zum Sturm entfachen möge. Der Vorſitzende beſprach
ſchließlich noch eingehend die Errichtung eines Kornlager-
hauſes in Nordhauſen. Die Kornhausgenoſſenſchaft ſoll die
Umgegend Nordhauſens von Worbis (im Weſten) bis Roßla (im
Oſten) umfaſſen. Zu Mitgliedern der Kommiſſion, welche der im
März d. Js. in Nordhauſen tagenden Verſammlung zur Er-
richtung eines Kornlagerhauſes in Nordhauſen beiwohnen
ſollen, wurden gewählt: Landrath Schäper und erſter
Bürgermeiſter Schuſtehrus in Nordhauſen, Oekonomierath
Kleemann in Mauderode Ritergutsbeſitzer Lück in Großwechſungen,
Kammerherr v. Bila in Hainrode, Oberamtmann Schuhmann in
Kelbra, Rittergutsbeſitzer Schlickmann in Auleben, die Mühlenbeſttzer
Hirſchfeld in Oberdorf und Biermann auf der neuen Mühle bei Worbis.

F Nordhanſen, 23. Februar. (Einführung.) Geſtern Mittag
fand hier die feierliche des hieſigen Oberpfarrers
Herrn Hecker zum Superintendenten der Ephorie Nordhauſen
durch den Herrn Generalſuperintendenten Textor ſtatt.

Mühlhanſen i. Thür., 23. Februar. (Die Stadtver-
»rdneten) beſchloſſen geſtern als Kommunalſteuern
160 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer (gegen 148 Proz. im
aufenden Etatsjahre) und 173 Proz. Zuſchlag zu den Realſteuern
wie bisher) für das nächſte Steuerjahr 1898/99 zu erheben. Der
4ädtiſche Etat ſchließt bei einer Einnahme von 2 013 269,41 Mk.
ind einer Ausgabe von 2 596 575,51 Mk. mit einem x
jon 583 306 Mk. ab, welcher den des Vorjahres um 60533 Mk.
erſteigt. Weiter wurde u. A. noch die r desrundgeboltes dex Lehrer (von 1080 auf 1100 Mk. und

der Lehrerinnen, ſowie die Erhöhung der Miethsentſchädigungen der
Lehrerinnen von 150 auf 200 Mk. beſchloſſen.

Aſcherslebeun, 23. Februar. (Wahl zur Handels-
kammer. Beſitzwechſel.) Bei der heutigen Wahl zur
Handelskammer wurden als Vertreter der hieſigen Kaufmann-
ſchaft gewählt Kommerzienrath C. Beſtehorn, Stadtrath
G. Ramdohr, und Fabrikant E. Kuntze. Die „Adler-
Apotheke“, bisher im Beſitz des Apothekers Stölter, iſt durch
Kauf in die Hände des Apothekers Zilian übergegangen. Die
Uebernahme erfolgt am 1. April d. Js. ß

Staßfurt, 23. Febr. (Nette Früchtchen) ſind zwei noch
ſchulpflichtige Knaben, die am Sonntag einem anſcheinend betrunkenen
Manne 20 Mark entwendeten. Sie gingen hierauf Abends ins
Theater, wo ſie auf dem „Sperrſitz“ allgemeines Aufſehen erregten
r Zecherei. Vorläufig ſind ſie hinter Schloß und Riegel
gebracht.

Magdeburg, 23. Febr. (Steuern.) Jm Magiſtrat iſt
man ſich jetzt darüber einig a für das nächſte Jahr einen
Kommunalſteuerzuſchlag von 117 Proz. gegen 112 Proz. im vorigen
Jahre vorzuſchlagen.

Hohenerxſeben, 23. Februar. (Ein betübender Un
gang fallh), der allerdings noch viel ſchlimmere Folgen hätte

aben können, ſtieß geſtern dem Maſchinenwärter der Dreſchmaſchine,
Friedrich K. zu. Als derſelbe mit dem Oelen einzelner Theile be-
ſchäftigt war, kam er der Welle zu nahe, ſodaß dieſelbe ſeinen Kittel
erfaßte und ihn mehrere. Male mit herumſchleuderie. Eine Unter
ſuchung durch den zufällig hier weilenden Arzt der Ortskrankenkaſſe
ergab, daß einige Rippen gebrochen ſind.

Deſſau, 24. Febr. (Neub au. 80. Geburtstag.)
Mit dem Neubau einer Turnhalle für die zweite hieſige Knaben
mittelſchule und zweite Volksſchule iſt heute begonnen worden. Das
Gebäude wird auf fiskaliſchem Gelände unmittelbar hinter dem
neuen Volksſchulgebäude in der Haideſtraße errichtet. Am
13. März feiert der greiſe, aber noch ſehr lebensfriſche Altmeiſter der
Tanzkunſt, Herr Hofballetmeiſter Richard Fricke hier,
ſeinen 80. Geburtstag.

O Bernburg, 23. Febr. (Ein Unglücksfall mit tödt-
lichem Ausgange) hat ſich am geſtrigen Tage in Rathmanns-
dorf ereignet. Der Sohn des Schuhmachermeiſters W. fiel bei ihm
zugeſtoßenen Krämpfen mit dem Kopf ſo unglücklich in eine Pfütze,
daß er erſticken mußte.

Hecklingen, 23. Febr. (Seinen Verletzungen er-
legen. Ueberſchwemmung. Der am Sonnabend auf
„Achenbach“ verun glückte Schachtarbeiter Franke iſt an den
erlittenen Verletzungen geſtorben. Die Bode iſt ſehr ſtark
geſtiegen und über ihre Ufer getreten, ſodaß der Bruch bis
Athensleben einem großen See gleicht.

Zerbſt, 23. Februar. (Aus dem Krankenhauſe
entflohen) iſt vorgeſtern der „Praktikant“ Sander, der ſeit
einiger Zeit zu Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes dort unterge-
bracht worden war. Bekleidet mit dem Hausanzug ohne Kopfbe-
deckung und Schuhe lief Sander querfeldein nach Luſo zu. Sander
kündigte vor ſeiner Jnternirung im Krankenhauſe durch Bekannt-
machung an, daß er alle Krankheiten, auch nach der Methode des
Schäfers Aſt, heile. In der That ſoll der Mann eine ziemliche
„Praxis“ gehabt haben.

Meiningen, 23. Februar. (Landta g.) Die Regierung
ſchlägt dem Landtage die Erhöhung der Wittwen und Waiſenpenſion
für die Hinterbliebenen von Staatsbeamten bis zu
einem Fünftel des Gehalts neben Bewilligung einer halbjährlichen
Gnadenzeit vor.

e Leipzig, 23. Februar. (Der Rath beabſichtigt das
25 jährige Regierungs- Jubiläum des Königs
Albert) dadurch noch beſonders glanzvoll zu geſtalten, daß an einem
der Feſttage ein großes Prachtfeuerwerk abgebrannt werden
ſoll. Als Ort für die Abbrennung iſt die Plattform des Pleißen-
burgthurms auserſehen worden, weil von dieſer Stelle aus die
Wirkung des Feuerwerks zweifellos eine großartige ſein wird.

d. Dresden 23. Februur. In den Tagen des
bevorſtehenden Doppel-Jubiläums des Königs
wird die ſächſiſche Hauptſtadt mehr als 50 regierende
Fürſten und Vertreter europäiſcher Regenten
mit den Kaiſern Wilhelm II. und Franz Joſeph
an der Spitze verſammelt ſehen. Wenn man bedenkt, daß ebenſo
viele Ehrenkompagnien in Activität treten, und die Verquartirung
der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften mit großem Gefolge und
die in einem knapp bemeſſenen Zeitraum erfolgende Ankunft der
Fürſten c. in Erwägung zieht, dann kann man ſich einen Begriff
von der fieberhaften Thätigkeit machen, die in den Marſchallämtern
des königlichen Hauſes und im Kriegsminiſterium, ſowie bei den in
Frage kommenden königlichen und ſtädtiſchen Behörden pulſirt.

»ä. Dresden, 23. Februar. (Die Maſſenvergiftung
im Vororte Löbtau), über die wir bereits eingehend be
richteten und welche bekanntlich auf den Genuß geſundheitsſchädlicher
Bäckerwaaren zurückzuführen iſt, ſcheint noch größere Dimenſionen
angenommen zu haben, als urſprünglich mitgetheilt wurde. Zahl-
reiche leichter Erkrankte haben keine ärztliche Hilfe in Anſpruch ge-
nommen, zahlreiche andere Perſonen haben ſich an die ſtädtiſche
Krankenkaſſe gewandt, ſo daß die angegebene Zahl von
320 Kranken weit überſchritten wird. Die Er-
krankungen ſind glücklicher Weiſe zumeiſt leichter Natur,
auch das Befinden der ſchwer Erkrankten giebt heute
zu feinen Beſorgniſſen Anlaß. Jn Behandlung eines
Arztes befanden ſich allein 60 Perſonen, bei denen ſich
Hautausſchlag zeigte und Congeſtionen im Kopfe zu Tage traten.
Daß die Erkrankungen bei den Kindern heftiger auftraten als bei
Erwachſenen, iſt ſelbſtverſtändlich, aber ſelbſt ein dreiviertel
Jahr altes Kind und andere zartbeſaitete Naturen ſind
mit dem bloßen Schreck davon gekommen. Die
ominöſen Backwaaren entſtammen, wie bereits erwähnt,
aus der dem Rathhauſe gegenüber gelegenen Bäckerei des Bäers
Louis Jahn. Dem betreffenden Bäckermeiſter, der mit den Seinigen
ſelbſt krank darniederliegt, bringt man allgemeine Theilnahme ent
gegen, da ſeine Backwaaren ſonſt gern gekauft wurden und er ſelbſt
als ein höchſt ſolider Geſchäftsmann gilt. Allgemein beſteht
die Annahme, daß dem Bäckermeiſter keinerlei Schuld bei-
gemeſſen werden könne, zumal da er ja das Mehl, ſo wie er es
aus der Bienert'ſchen Hofmühle bezog, zur Verwendung
brachte. Was der eigentliche Krankheitserreger in den genoſſenen
Brötchen iſt, vermag noch nicht geſagt zu werden. Proben des dazu
verwendeten Mehles und fertige Waare ſelbſt ſind den Behörden zur
chemiſchen Unterſuchung eingereicht worden, auch iſt von der Orts-
behörde, deren Oberhaupt, Gemeindevorſtand Weigert, ſelbſt mit
erkrankt iſt, der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet worden.

d Löbtau, 23. Februar. (Rabenmutter). Auf Requiſition
der Staatsanwaltſchaft wurde die Beerdigung einer Kindes-
leiche vorläufig unterſagt, da eine vorzunehmende Obduktion
erweiſen ſoll, inwieweit der Verdacht begründet iſt, nach dem die
eigene Mutter den Tod des vierjährigen Kindes durch Mißhandlungen
herbeigeführt haben ſoll.

Vermiſchtes.
Die Heldin von Kamerun, die frühere Diakoniſſion (Rothe

Kreuzſchweſter) Margarethe Leue, welche ſ. Zt. im dichteſten Kugel-
und Speerregen der Schwarzen muthig mit dem Revolver in der
Hand Stand hielt, weilt gegenwärtig wieder ſeit einigen Tagen
in Deutſchſand. Fräulein Margarethe Leue hat inzwiſchen, wie
erinnerlich ſein wird, einen in Afrika thätigen Vertreter der Firma
Wörmann in Hamburg Herrn Kaufmann Heſſe, geheirathet.
Nun iſt ſie mit ihrem Gatten nach ihrer Heimath Potsdam

und wird vorerſt auch dort verbleiben, während der
atte im Juli nach Afrika zurückkehrt. Geſtern Morgen fand in

die Taufe ihres zweiten Kindes ſtatt. Für die muthige
hat hat damals die Dame vom Kaiſer und verſchiedenen anderen

deutſchen Fürſten Orden und Ehrenzeichen erhalten. Der langjährige
Aufenthalt in Afrika hat auf ihre Geſundheit keinen erhehlichen Ein

u ger nbt, trotzdem Frau Heſſe nur von kleiner, ſchmächtiger Ge
alt iſt.

Standesamts- Nachrichten von valle.

Meldungen vom 23. Fehruar 1898.
Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Paul Richter, Kellnerſtr. 5

und Eliſabeth Benner, Martinſtr. 5. Der Plantagenbeſitzer Hermann
Böhme, Nehlitz und Martha Benner, Martinſtr. 5. Ter Kaufmann
r Koch, Zwingerſtr. 14 und Helene Leonhardt, Zwingerſtr. 19.

er Schneider Albert Koch und Minna Roth, Steinweg 54. Der
Vizefeldwebel und Zahlmeiſter-Aſpirant Auguſt Genzel, Deſſauerſir. 70
und Anna Prinz, Frieſenſtr. 16. Der prakt. Arzt Dr. med. Otto
Thieme, Kremmen und Hedwig Coemer, Kirchthor 27. Der Ingenieur
Auguſt Wirsnig, Berlin und Helene Starke, a. d. Univerſität 16.
S Dgenfüthrer Heinrich Lemke, Frieſenſtr. 16 und Hedwig Teetz,

argard.
„Eheſchließnungen Der Friſeur Arthur Kasparick, Cottbus und

Eliſe Schulze, Leipzigerſtr. 70.
Geboren: Dem ſelbſtſt. Fenſterputzer Hermann Kaiſer, Henrietten

ſtraße 10, S. Karl Heinrich Alfred. Dem Handarbeiter Alwin
Offelmann, Weingärten 42, T. Pauline Ottilie Martha. Dem
Reſtaurateur Wilhelm Berger, Marktplatz 6, S. Ewald Willy. Dem
Reſtaurateur Leopold Hoffmann, Weidenplan 27, S. Arthur. Dem
Schuhmachermſtr. Moritz Reinicke, Thalamtſtr. 9, S. Karl Hermann
Moritz. Dem Eiſendreher Joſef Fiſcher, Liebenauerſtr. 166, T. Frieda
Elsbeth Anna. Dem Dachdecker Heinrich Kühne, Fleiſcherſtr. 14, T.
Bertha Anna Marie. Dem Tiſchler Emil Kappel, Freiimfelderſtr. 37,
S. Richard Karl. Dem Droſchkenkutſcher Eduard Haupt, Kaulen-
berg 2, T. Bertha Anna. Dem SalinenRegiſtrator Otto Nehmiz,
Mansfelderſtr. 52, S. Ernſt. Dem Tiſchlermſtr. Auguſt Jungblut,
Bauhof 8, T. Minna Hedwig.

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Otto geb. Falkenſtein, 63 J.,
Langeſtr. 15. Des Keſſelſchmied Hermann Hobuſch S. Hermann,
10 T., Liebenauerſtr. 162. Des Fleiſchermſtr. Ernſt Gräfe T. Elſa,
11 T., Schillerſtr. 34. Des Salinen-Regiſtrator Otto Nehmiz S.
Ernſt, 11 Std., Mansfelderſtr. 52. Die Wittwe Friederike Wenden-
burg geb. Schliephacke, 72 J., Hackebornſtr. 4. Des Maurer Franz
Kuneri T. Anna, 12 J., Meckelſtr. 3. Der Rentner Auguſtin Hürſch,
79 J., Geiſtſtr. 33.

Verantwoert lich für die Redaktton Hr. Walther Gebvenstehbert, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

M Be5 5 verbundenBei Hämorrhoidalleiden, n
Schmerzen, Unbehagen, Schwindelanfällen 2e., welche ſehr häufig durch
ſitzende Beſchäftigung hervorgerufen werden, iſt nach dem Rath be
rühmter Aerzte, eine tägliche ergiebige Leibesöffnung von größter
Wichtigkeit und bediene man ſich, wenn nöthig, der ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannten und von den Profeſſoren und Aerzten wie kein
anderes ähnliches Präparat empfohlenen Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. I. in den
Apotheken. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt-
ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Er., Moſchus-
garbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Zu Original Fabrikpreisen

en trirte Preis-Cataloge Ver-
untere Leipzigerstr. sende gratis und franco,. unt. Leipzigerstr.

reren

I. L r A N
Ballfächer in grosser Auswahl.A N SH Fernspr. 1007

gr. Steinstr. S.

Familien Narhrinhten.
Verlobt: Frl. Clara Fricke mit Hrn. Dr. wed. Badſtübner

(Gardelegen). Frl. Hildegard von Schwerin mit Hrn. Lieut.
Wilfried von LettowVorbeck (Berlin). Frl. Emma v. Rabenau
mit Hrn. Lieut. Erich von Rakowski (Schloß Zabeltitz--Berlin).
Freiin Hanna von Leeſen mit Hrn. Major von Griesheim (Dom-
bramysl b. Kankel, Prov. Poſen--Jena). Frl. Wally Martiny
mit Hrn. Lieut. Oldwig Frhr. von Richthofen (Berlin Thorn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gutsbeſitzer Becker (Naum-burg a. S.). Hrn. Reg. Aſſeſſor Halle (Minden). Hrn. Prem.
Lieut. Guſtav von Lind (Poſen).

Geſtorben: Hr. Eymnaſial- Profeſſor Dr. Otto Kretſchmann
(Güſtrow). Hr. Eduard Kronbügel (Eilenburg). Frau Amalie
Köhler geb. Arnhold (Külzſchau). Hr. Kaufmann und Stadt
rath a. D. Julius Boſſe (Wittenberg).

Heute Morgen 5, Uhr ſtarb plötzlich in Folge eines Herzſchlags

unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

verw. Fran Dr. Wencdenburg,
Friederike geb. Schliephacke.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterblieberen.

Halle a. S, Lauchſtädt, Schotterey, Roſtock,
Cöllitzſch.

Die Beerdigung findet Freitag 34 Uhr' von der Kapelle des

Südfriedhofes aus ſtatt. [2337

Von

Kinder-
Lauf- und Trag-

Kleidchen
habe ein Pöstchen zu sehr ermässigten
PPreisen zum Ausverkauf gestellt.

H. C. Weddy-Pönioke,

Leipzigerstrasse 6/7.



schwarze Weiss
ung farbig
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Theochor Rühlemann,
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Eoke der Ulrichskirche Halle a. S., Leipzigerstrasse 97,

feinster Geschmacksrichtung, à 160, 180, 200 Pf. 3 0 hgutschmeckend und Kkräftig, à 100, 120, 140 Pf. rnst 6 Se,
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g Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Freitag, den 25. Februar:
Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
120. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb. hNovität! Zum 1. Male: Novität!
Am

weissenkBRöss I.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Perfſonen:

Joſepha Vogelhuber,
Wirthin z. „Weißen

159.

Röß'l“ Gertrud Arnold.Leopold Brandmayer,
Zahlkellner Georg Finner.

Wilhelm Gieſecke, Fa-
brikant Georg Steinegg.

Ottilie, ſeine Tochter Bertha Rocco.
Charlotte, ſ. Schweſter Cathar. Winkler.
Walther Hinzelmann,

Privatgelehrter Heinrich Vogeler.
Clärchen, ſeine Tochter Clara Albrecht.
Dr. O. Siedler, Rechts

anwalt Otto Roehl.Arthur Sülzheimer Robert Matthias.
Loidl, Bettler Carl Stahlberg.
Reſi, ſeine Nichte Guſti Mack.
Aſſeſſor Bernbach Franz Ludwig.
Emmy, ſeine Frau Marie Schlomka.
Räthin Schmidt Martha Lübben.
Melanie Schmidt Clara Michagelis.
Forſtrath Kracher Bernhard Wilm.
Ein Hochtouriſt Theo Raven.
Ein Reiſender Ernſt Bedau.
Kathi, Briefbotin Margar. Greve.
Franz, Kellner Rudolf Greve.
Ein Piccolo S Magar. Bedau.
Mirzl, Stuben z

mädchen S Eliſabeth Laatzen.
Mali, Köchin S Ther. Paulmann.
Martin, Hauskn. S Hugo Namm.
Joſeph, Hauskn. Wilhelm Brandel.
Der Portier im „Weißen

Röß'l“ E. Wähe.Der Portier zur „Poſt“ O. Landwer.
Der Portier zum

„Grünen Baum“ C. Fiſcher.
Der Portier zur Rudolfs-

höhe K. Obermaier.Ein Dampfer-Kapitän A. Heinze.
Ein Bootsmann C. Schmidt.
Sepp, Gebirgsführer E. Lübben.
Eine Bäuerin F. Brandt.
Ein Bauernknabe E. Schramm.
Gäſte, Reiſende, Dorfkinder, Gevirge-

führer.
Ort der Handlung Das Salzkammergut.

Die neue Dekoration: „Hotel zum
weißen Röß'l“ iſt vom Dekorationsmaler
des Stadttheaters, Hrn, W. Sterra, ent
worfen und gemalt. Die ſonſtigen
maſchinellen Einrichtungen vom ſtädt.
Obermaſchinenmeiſter Hrn. L. Hauſchild.

Nach dem 1. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 26. Februar 1898.
160. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
121. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Zweites Gaſtſpiel der Coloraturſängerin

Paula von Lichtenfels.
Die

Hochzeit des Vigaro.

Wie alljährlich habe ich auch heuer wieder

Salvatorbier
gebraut und werde dasſelbe im März zur Abgabe bringen.

Den Beginn des Verſandt's werde ich meinen verehrlichen Kunden noch beſonders mittheilen.

Nebenſtehendes Waaren-Beichen,
das mir für „Halvntorbier“
unterm 30. Oktober 1894 auf Grund
des Geſehes zumSchutze der Wangren-
bezeichnungen vom 12. Mai 1894
vom kaiſerlichen Vatentamte in die
Zeichenrolle eingetragen wurde,
wird auf allen Gebinden und
Flaſchen, die mein Salvatorbier
enthaltken, angebracht werden.

Jch empfehle dieſes gehaltvolle, feire Bier geneigter Abnahme und bitte, gefälligſt Beſtellungen

e

GABRIF. SEDLMAVR]
t BRAVEREIZTUMA

entweder an die unterzeichnete Firma oder deren Vertreter zu richten.

München, im Februar 1898.

Gabriel Sedlmayr,
229 Brauerei zum Spaten.

Walhalſa- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Die „Wunderkinder“ Richard und

Hugo Kroemer, Klavier- u. Geigen
künſtler. (Phänomenal?) M.
A. Angeloti, Verwandlungs-Schau
ſpieler und Charakter Repräſentant.
(Senſationell) DieaxVranklinTruppe, Elite Parterre Akrobaten mit
Trampolin. Brothers Bruno und
ermann, exentriſche Chineſen.
The Otino's akrobatiſch excentriſche
Burlesk Komödianten. Hermanas
Mowreno, ſpaniſche Tanzſängerinnen.
Fräulein Hermine Held, Lieder- und
Konzert Sängerin. Herr Albert
Boehme, Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Provinzial-Geſangbücher
empfiehlt in

größter Auswahl

Friedrich Mätller,
Papier-Handlung,

Leipzigerſtr. 29. (2333

Morgen FreitagAbent
T f. friſche hansſchlacht.

Wurſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.2315)

„Lasset uns singen von der Gnade des Herrn!“Neue Singr Aiudemie,
Concert

Freitag, den 4. März, Abends 79. Vr
im Volksschulsaale.

Meeresstillo und glückliche Fahrt, Ouvertüre von Hendelssohn.
Meeresstille und glückliche Fahrt f. Chor und Orchester von Beethoven-
Caecilien-Ode von Händel.
Die Nacht. Hymne von F. Hiller.

Solisten: Frl. Anna Münch,
Herr Georg Ritter

zum Besten des
für Kirchengesang

Dienstag, den I. März, Abends s Uhr
in der Stephanuskirehe

Konzert des Leipziger Soloquartetts
(Cantor Röthig)

Pauluskirchbaus.
Programm „Meistersinger deutsch-ovangelischer Kirchenmusik vom 16. bis

19. Jahbrhundert,“ [1887
Vintritts Karten à 1 Mk., 1,50 Mk. und 2 Mk. und Programms

à 10 Pfg. bei den Herren Bretschneider, Papierhandlung, Steinweg 56,
Fräcke's Buchbandlung, Alte Promenade 7, Hothan, Musikalienhandlung,
Grosse Steinstrasse 14 und Pritschow, Papierbandlung, Bernburgerstrasse 28.

Nummerirte Billets zu e U. 3 bei Herrn Neabert,
Unnuwmerirte zu Poststrasso 6.Zu Generalprobe Freitag II VUr 200 Daselbst. Sperrsitze

Texto m für Mitglieder.
Preitag, den 25. Februar, Abends 79, Uhr

in den „KKaisersälen““

Concert
cles Königlich Preuss, Kammersängers

Bmil Götze,
unter Mitwirkung des Pianisten i z FIasbach aus Berlin. S

A. Gesänge: Arie aus „Elias“ v. Mendels- SProgramm: ele
Haup

Winterſchule hiermit ergebenſt ein.

sohn. b) Gralserzühlung aus „Lobengrin“.
c) „Am stillen Herd“ und „Preislied“ aus „Meistersinger von Nürnberg“.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule
nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen

Am 1. April beginnen die Curse für Wäschenähen, Sehneidern,
pPutzmachen, Hand- u. Kunsthandarbeiten, Zeichnen, Auf
zelchnen aur Stoſffe, Buchrührnung, Rechnen, Deutseh ete-

Die Vorbereitung zum Handarbeits- Examen beginnt am 1. Mürz.

Töchterpensionate, t 300 Nur
Frau E. Gehrts-Wildhagen, meinrienstr. 1.

Der Verein ehemal. Winkerſchüler
zu Merſeburg

hält Sonntag, den 27. Februar er., Nachmittags 3 Uhr im kleinen Saale
des Tivoli zu Merſeburg ſeine

t Versamm tung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehemal. Beſucher der landwirthſchaftlichen

Der Vorſtand.
d4) Drei Lieder: „Liebesglück“ v. Sucher. „Wanderlied“ v. Sehuwann.
„Himmlische Zeit v. Ries. B. Klavierstiteke: a) Carneval von
Schumann. b) Zwei Préludes und Valse in As-dir v. Chopin. ec) Guir-
landes v. Godard und Feuerzauber von Wagner-Brassin. (2336

Rintritts Karten à 3, 2, I und 1 Mk. in der Karmrodt-
sehen Ansikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsser-
h strasse 20. I Fernsprecher 572. W

a. Rechnungslechung.

c. Vorträge

u Sinn Vreitag7 UhrNeue Sing Aſc. re
Concert im 4. März. Meld. v. Mitgl.
bei Prof. Voretzsch, Wilhelmstr. 33.

Domkirchen-Chor.
Freitag, den 25. d. Mits., Abds. 8 Uhr

Hauptprobe.
Um zahlreiches und pünktliches Er-

ſcheinen bittet (2318Der Vorſtand.

Mit dem heutigen Tage übernehmen wir den Verkauf in dem

I Obfſtladen
der Fran Margarete Ctibor, Brüderſtraße 2,

bis zu ihrer Geneſung und bitten das P. T. Publikum unſer Beginnen im Intereſſe
der guten Sache zu unterſtützen.

Halle, am 24. Februar 1898.
Fred von Carlsburg, Elſe von Eberſtein, Alice von Münchow,

Frau Paſtor Wächtler, Elſe Wächtler, Frau Paſtor Wagnuer,

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87Marie von Wurmb. [2309

Tages-Ordnung:
b. Beſtimmung des Ortes der diesjährigen SommerVerſammlung.

1. des Herrn F. Walther-Kleinkugel:
„Kritiſche Betrachtungen über unſere Viehhaltungen“;

2. des Herrn O. Cöthen-Niederholzhauſen:
„Landwirthſchaftliche Fortbildungsſchule

Neu aufgenommen:

NMähartilcel,
Bamensehnmeidlerei.

Gebr. A. H. Loesch,
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Landeßzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Dägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 430 Jahren, am 24. Februar 1468, ſtarb zu Mainz

der Erfinder der Buchdruckerkunſt Johannes Gutenberg
r erfand 1450 die Kunſt des Druckes mit beweglichen Lettern aus

holz, nach anderer Lesart mit Metalltypen. Aus der mit Joh. Fuſt
rrichteten Druckerei in Mainz ging die 36zeilige Bibel hervor, von
er ſich ein Exemplar in Jena beſindet. Nach manchen Kümmer-
iſen und Verluſten trat er in den Dienſt des Erzbiſchofs Adolf von

Naſſau; bald darauf ſtarb er in ſeiner Vaterſtadt.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Die 3. Plenar- Verſammlung wird am Dienstag und
Mittwoch, den 1. und 2. März hierſelbſt im Hotel „Stadt Hamburg“
abgehalten. Auser geſchäftlichen Angelegenheiten ſtehen zur Berathung
die Frage des ländlichen Arbeiterweſens und die Waßregeln, das-
elbe wieder in geſunde Bahnen zu lenken die Beſeitigung der
Zollkredite bei den gemiſchten Tranſitlägern und Großmühlen die
Seuchenbekämpfung durch die Abſperrung der Grenzen verſeuchter
Länder und die bisherigen Erfahrungen bei der Bekämpfung durch
das Impfen Schutz der deutſchen Zucker Induſtrie durch die Be
eitigung der Steuerfreiheit des Saccharins und ähnlicher Stoffe.

Zur Prämiirung von ut durchgeführtenandw. Buchführungen hatte die Kammer Preiſe von zu-
ammen 300 Mk. ausgeſetzt, außerdem das Direktorium des landw.
entralvereins für Anhalt eine Prämie von 50 Mk. für die Be
herbungen aus ſeinem Bezirk zur Verfügung geſtellt. Nach der
Entſcheidung des Ausſchuſſes für landw. Buchführung und richtige
Steuer Erklärung hat nun erhalten einen Preis von 50 Mk. Guts-
eſitzer G. Sperling in Sinsleben, einen ſolchen von 40 Mk.

Mandwirth U. Borchert in Aſchersleben Preiſe von 30 Mk.
rhielten Jungmann in Rieſtedt, Schmidt in Wieebke,
chönlkäs in Beuren, Schulz und Staehr in Eſtedr,

Wieneke und Willmann in Schenkenhorſt; der Anhalter
Preis wurde dem Gutsbeſitzer G. En gel jun. in Kleinmühlingen
zugeſprochen. Zu Vertretern der Kammer im Bezirkseiſen-
ahnrath Erfurt ſind gewählt die Herren von Helldorff-

ßingſt; Ritz e Kirchheim; Schir mer Neuhaus und Graf
d. Schulen hurg-Vitzenburg zu Stellvertretern die Herren

zohdeWachsdorf; Kleemann Mauderode; Böving-
Artern und Ruyter-Plotha. Am 1. Juni d. Js. wird
auf der Beaüterung Hän ichen bei Alexisbad am Harz
eine durch Vermittelung der herzoglich anhaltiſchen Kreisverwaltung
ingerichtete Fohlenkoppel eröffnet werden. So weit es das
perfügbare Terrain geſtattet, werden gegen ein Weidegeld von je
50 Mk. Jährlings-Fohlen (Hengſte ausgeſchloſſen) für die Sommer-

eide bis zum 1. Oktober bei vorheriger Anmeldung an Herrn Ober-
amtmann Tümmler-Hänichen bei Alexisbad a. H. aufgenommen, von
dem auch die näheren Weide Bedingungen auf Anfrage bekannt ge
geben werden. Das Areal der Koppel beträgt ca. 120 Morgen ſehr
guten Bodens, der in hoher Kultur iſt und ſich der klimatiſchen Lage
pegen beſonders zum natürlichen Graswuchs eignet. Die Einrichtung
ſt aufs Sorgfältigſte nach den bei anderen Koppeln gemachten Er-
ahrungen voraeſehen für geräumige Stallung, gutes Trinkwaſſer,
eichliches Nachtfutter und abwechſelnde Weideſchläge iſt aufs Beſte
Sorge getragen die Thiere befinden ſich unter ſtetiger Aufſicht, ſo
daß nach jeder Richtung die Gewähr gegeben iſt für eine gedeihliche
jaturgemäße Entwickelung der Thiere, wie ſie Vorbedigung für die
rzielung ſicherer Zuchterfolge hinſichtlich Leiſtungsfähigkeit und Ver-

kaufswerth iſt.

Der Ausſchuß für Arbeiterweſen beſchäftigte ſich in
einer 4. Sitzung zunächſt mit den Beſtrebungen des Berliner
Ausſchuſſes fürWohlfahrtspflege auf dem Lande.
Die wohlgemeinten Abſichten und edlen Ziele dieſer Bewegung wurden
ückhaltslos anerkannt, jedoch war man der Anſicht, daß es zweck
äßiger und zur energiſchen Förderung der guten Sache dienlicher

ſei, wenn die Kammer ſelbſt aus ihrer reichen Kenntniſſe der ſpeziellen
Bedürfniſſe und lokalen Verhältniſſe unſerer Provinz heraus und
in ihrer ſteten Berührung mit dem täglichen Leben und Wirken aller
ländlichen Berufsklaſſen die Arbeit in der gleichen Richtung aufnehmen.
Hinſichtlich der Frage der Bekämpfung des Kontrakt-
bruch es beſchloß der Ausſchuß, den Vorſtand der Kammer zu er
ſuchen, durch eine geeignete Partei oder parlamentariſche Gruppe ein
Geſetz für das ganze Reich in Anregung zu bringen, nach welchem
nach Analogie der Gewerbe Ordnung die Schadenerſatzhaftung im
Falle des Kontraktbruches auch auf den neuen Arbeitgeber ausgedehnt
werde und gegen dieſen eine von dem Nachweis des Schadens un
abhängige, im Geſetze zu beſtimmende Summe eingeklagt werden
könne. Die mit der bisherigen allgemeinen Feſtſetzung des
15. November als äußerſten Termin der Ent-
laſſung der ausländiſchen Arbeiter gezogenen

ren ze wurde für zu neu erklärt und deshalb die Kammer er
5 ſtatt deſſen den 15. Dezember in Vorſchlag zu bringen. Der

rbeitsnachweis der Kammer einſchließlich ſeiner Filialen
zeigt ſich im Allgemeinen in ſteter Fortentwickelung. Allerdings hat
wegen un verhältnißmäßig hoher Koſten die Verwaltung der Filiale
zu Berlin durch einen eigenen Beamten aufgegeben werden müſſen,
jedoch beſteht ſie nach wie vor und wird durch die Beamten des
Berliner Central-Vereins für Arbeitsnachweis mit verſehen. Die
Anträge von Vereinen auf Subventionirung für Prämiirung
treuer Leute machten ſchon in dieſem Jahre durch ihre große
Zahl eine beträchtliche außerordentliche Nachbewilligung nöthig für
die Zukunft ſoll der Vorſtand der Kammer um eine erhebliche Er
höhung des entſprechenden Etatspoſtens gebeten werden, der jedoch
in erſter Linie zur Beſchaffung von Medaillen und Diplomen Ver
wendung finden ſoll, ſo daß baare Unterſtützungen künftig an die
Vereine nur noch mit der äußerſten Sparſamkeit ertheilt werden, da
die Koſten etwaiger Feſtlichkeiten und direkte Geldzuwendungen an
die auszuzeichnenden Leute doch in der Hauptſache von den Vereinen
und Arbeitgebern zu tragen ſind. Die Erlaubniß zum öffentlichen
Tragen der Medaillen ſoll angeſtrebt werden.

ſalleſche Lokalnachrichten vom 24. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Landwirthſchaftliche Bauern-Verein des Saal-
kreiſes hält ſeine General- Verſammlung am Sonnabend,
den 26. Februar, Vormittags 102 Uhr, im Hotel „Zum Kronprinz“
zu Halle a. S. ab. Auf der Tagesordnung ſtehen außer dem ge
ſchäftlichen Theil Referate über die Bekämpfung der Viehſeuchen nach
der gegenwärtigen geſetzlichen und wiſſenſchaftlichen Sachlage, Ref.

Herr LandesOekonomierath Dr. von Mendel-Steinfels,
und über die Nothwendigkeit der Kalkdüngung unſerer Felder, ſowie
Abhaltung von Feldkonkurrenzen, Ref.: Herr Landwirthſchaftsbe
amter Haake, Halle.

Jm Kuunſtgewerbe Verein ſprach geſtern Abend Herr
Direktor Dr. Volbehr Magdeburg über das moderne Kunſt
handwerk und die Kulturgeſchichte. Die auffallende
Erſcheinung, daß das Publikum auf den Ausſtellungen des vergangenen
dahres ein größeres Intereſſe den Erzeugniſſen der hohen Kunſt

gleichgeſtellten Produkten des Kunſthandwerks entgegengebracht habe,
als dieſen ſelbſt, die zahlreichen neu entſtandenen kunſtgewerblichen
Zeitſchriften, die leidenſchaftlich geführten Kämpfe auf dem Gebiete
kunngewerblicher Fragen ſind alles Zeichen für eine neue Periode
des Aufblühens dieſes Kunſtzweiges in unſerem Volk. Jn feſſelnder
Weiſe wußte der Vortragende ſodann zu zeigen, wie die Kultur
geſchichte als Maßſtab für die Leiſtungen der einzelnen kunſtgewerb-
lichen Perioden anzulegen ift. Er führte die Zuhörer durch die Zeit
des romaniſchen Stils, die in ihrer Unruhe keine Sicherheit, keine
Stetigleit der Arbeit ermöglichte, hindurch zu der Gothik,
welche die Zeit nach den Kreuzzügen beherrſchte und die in ihrer
Pracht und Feſtigkeit das Gefühl nicht aufkommen läßt,
daß es morgen anders ſein könne als heute. Die regen Handels-
beziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland im Mittelalter, der
wachſende Wohlſtand und das mit demſelben eintretende Bedürfniß
nach größerem Komfort, der durch die Entdeckung Amerikas erweiterte
Blick ſpiegeln ſich wieder in den Schöpfungen der Renaiſſance und
ſo führte der Redner die Zuhörer weiter an der Hand kulturgeſchicht-
licher Betrachtungen durch das Zeitalter der Barok, der Rokoko und
der modernen Kunſtformen. Ein jeder Stil zeigt ſich als durch die
Zeitverhältniſſe bedingt, ſo auch das Kunſtgewerbe der Neuzeit.
Unſer Zeit iſt auf allen Gebieten ein hiſtoriſches und naturwiſſen
ſchaftliches Zeitalter, bedingt durch die Forſchungen auf beiden Ge-
bieten kann ein Gebilde der Zeit nur Anſpruch auf den Namen
eines echten Produktes derſelben machen, wenn es in jenen beiden
wurzelt. Man hat den Deutſchen den Vorwurf der Unſelbſt
ſtändigkeit gemacht. Nach der Meinung des Redners liegt aber
gerade darin die Eigenart desſelben, daß es verſteht das Fremde ſelbſt
ſtändig nachzudenken und ſo etwas Neues, Eigenartiges zu ſchaffen.
Mit einem frohen Ausblick auf die Zukunft des Kunſtgewerbes ſchloß
unter lebhaftem Beifall der Redner ſeine intereſſanten Ausführungen.
Herr Vaumeiſter Wolff ttheilte ſodann die Entſcheidung des
Preisrichterkollegiums für die auf das Preisausſchreiben des Vereins
eingegangenen Notenpulte mit. Es wurden zuerkannt: Für das
Notenpult mit dem Motto „Moll“ der I. Preis (125 Mk.).
Dasſelbe iſt nach einem Entwurf des Herrn Architekt
Schwarz von Herrn Tiſchlermeiſter Albert reller
hergeſtellt. Den II. Preis (75 Mk.) erhielt „Ambos“, eine Schöpfung
des Herrn Schloſſermeiſters Rudolf Müller jun., den III.
(45 Mk.) und IV. (lobende Erwähnung) Preis die Notenpulte
„Scherzo“ und „dur“ von Frau von Brauchitſch entworfen
und von Herrn Schloſſermeiſter Fiſcher hergeſtellt. An der Her-
ſtellung des III. Pultes war außerdem Herr Dekorateur Paul
Danneberg betheiligt. Die nächſte Monatsverſammlung findet
am 23. März ſtatt.

Die Firma Müller und VPilgram, Poſtſtraße 9, wurde
mit dem Auftrage betraut, ſowohl von den Prinzen und
Prinzeſſinnen von Stolberg-Stolberg als auch von
dem Innern des Palais Aufnahmen zu machen, gewiß ein Zeugniß
für das künſtleriſche Renommee, deſſen ſich die Firma jetzt erfreut.

Straßenverbreiterunng. Am 1. April d. J. wird das
Hausgrundſtück Ecke Gr. Ulrichſtraße und Gr. Steinſtraße geräumt
und alsbald niedergelegt. Die beiden genannten Straßen erfahren
dadurch an dieſer Stelle eine nicht unweſentliche Verbreiterung, die
angeſichts des dort herrſchenden äußerſt regen Verkehrs mit Freuden
zu begrüßen iſt.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch. Der
II. Kurſus beginnt zu Halle a. S. am Sonnabend, 5. März 1898
in der Univerſität (Hörſaal Nr. 9). Er umfaßt: 1. Schuldverhältniſſe
aus unerlaubten Handlungen, Prof. v. Liſzt. 2. Sachenrecht,
Prof. Heck. 3. Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen,
Prof. Stein. 4. Das neue Handelsrecht, Prof. Laſt i g. Theil
nehmerkarten werden von der Königl. Univerſitäts-Quäſtur zu
Halle a. S. (an der Univerſität 10) wie zu dem I. Kurſus
ausgegeven.

Liturgiſcher Gottesdienſt der Dom'emeinde. Am
Sonntag, den 26. Februar, Nachmittags 6 Uhr findet in der Dom
kirche zum Eingang der Paſſionszeit ein liturgiſcher Gottesdienſt
ſtatt. Der Domkirchenchor hat eine Zahl neuer Paſſions-
motetten eingeübt, die er bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male
vortragen wird. Alle Mitglieder der Domgemeinde und ſonſtige
Freunde ihrer liturgiſchen Gottesdienſte werden hierdurch darauf auf
merkſam gemacht.

Zur Verhütung von Eiſenbahn-Unfällen an Wege-
Ueberführungen, wie ſie in letzter Zeit häufiger vorgekommen ſind,
hat Miniſter Thielen unter dem 21. d. Mts. an ſämmtliche Direktionen
der Preußiſchen Staatseiſenbahnen den nachfolgenden Erlaß ergeben
laſſen „Bei verkehrsreichen Eiſenbahnüberwegen über zwei und mehr
Geleiſe in Schienenhöhe, deren Schranken unmittelbar vom Wärter
bedient werden, iſt es vorgekommen, daß die Schranke
auf. der dem Standpunkte des Wärters entgegengeſetzten
Bahnſeite nach Durchfahrt eines Zuges durch Unbefugte
in dem Glauben geöffnet wurde, daß der Ueber-gang nun frei ſei, während auf einem anderen Geleiſe, von dem vor
übergefahrenen verdeckt, ein zweiter Zug herankam und die
Perſonen, die nach Oeffnung der Schranke auf die Bahn gelangt
waren, gefährdete. Um dies zu verhindern, iſt, ſoweit es noch nicht

eſchehen, darauf Bedacht zu nehmen, bei Ueberwegen der vorbezeichneten
ürt, namentlich in Gegenden mit großer Arbeiter Bevölkerung,

die Schranken ſo mit der Antrieb- Vorrichtung zu verbinden, daß
m von ihnen gegen den Willen des Wärters geöffnet werden
ann.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Polhytech-
niſchen Geſellſchaft wurde die mit einem defriedigenden Beſtand
abſchließende Jahresrechnung vorgelegt und auf Grund der ſtatt
gehabten Prüfung entlaſtet. Der bisher thätige Vorſtand wurde
wiedergewählt. Der Vorſitzende, Herr Dr. Bernigau, hielt einen
intereſſanten Vortrag über „Schwebebahnen“, an welchem ſich eine
Beſprechung anfügte.

Jm Walhallatheater treten die muſikaliſchen „Wunder
kinder“ Richard und Hugo Kroemer, ſowie der Blitz
Verwandlungs Schauſpieler Mr. An geloti, deren Beider Leiſtungen
allabendlich die größe Senſation erregen, nur noch an einigen
Abenden auf.

Jn Gemäßheit des S 71 des Unfallverſicherungsgeſetzes
vom 6. Juli 1884 haben die Mitglieder der gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften binnen ſechs Wochen nach Ab auf des Rechnungs-
jahres zum Zwecke der Vertheilung der Geſammtumlage eine Nach
weiſung an die Vorſtände ihrer Genoſſenſchaften einzureichen,
an der die Zahl der von ihnen im vreöerfloſſenen
Jahre beſchäftigt geweſenen verſicherungspflichtigen Perſonen
ſowie die von denſelben verdienten Löhne und
Gehälter genau zu erſehen ſind. Für Mitglieder, welche mit der
Einſendung einer ſolchen Nachweiſung im Rückſtande bleiben, erfolgt
die Feſtſtellung der Löhne durch die zuſtändigen Organe ihrer Ge
noſſenſchaft. Außerdem können derartige ſäumige Mitglieder mit
einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark belegt werden. Es ſei des
halb hierdurch abermals an die Einreichungen der betreffenden Lohn-
nachweiſungen erinnert und auf die Folgen der etwaigen Verſäum
niß hingewieſen.

Wie gefährlich der unüberlegte Zuzug nach Berlin
wird, zeigt folgender Fall Ein junger Kellner aus der Provinz,
Namens B. wollte ſich in ſeiner Stellung verbeſſern und kam nach
Berlin. Doch ſeine Hoffnungen wurden getäuſcht, vergebens ſuchte
er wochenlang nach Arbeit. Die Noth trieb ihn mit einem Spezial-
artikel in Hotels, Kaffees und Reſtaurants zu handeln. Aber auch
dadurch vermochte er ſich nur kurze Zeit kärglich zu ernähren. Da er
die Miethe nicht bezahlen konnte, wurde ihm die Schlafſtelle gekündigt,
und nun ſteht er arbeits-, obdachlos und hungrig da. Das iſt ein

Bild des Schickſals vieler eingewanderter junger Leute, und deshalb
müſſen wir immer wieder vor dem unüberlegten Zuzug nach der
Hauptſtadt warnen.

Selbſtmord. Jn der Küche ihrer Wohnung, Leopoldſtr. 31,
zu Giebichenſtein ent'eibte ſich heute die Ehefrau des
Handelsmanns Jänichen, Luiſe geb. Luther. Die J. litt ſchon
ſeit längerer Zeit ſchwer an Magen und Leberverhärtung und hatte
ſchon des Oefteren wegen ihrer großen Schmerzen die Abſicht des
Selbſtmordes geäußert. Als der Ehemann geſtern Morgen das Bett
verließ, mußte er zu ſeinem Schrecken wahrnehmen, daß ſeine Frau
ſich an einem Fenſterwirbel mittelſt eines Strickes erhängt hatte. Die
bedauernswerthe Frau iſt 60 Jahre alt.

Ueberfahreu wurde geſtern Nachmittag gegen 125 Uhr von
dem Motorwagen Nr. 19 der 4jährige Paul Plathe, Sohn des
Formers Heinrich Plathe, Herrenſtr. 23, am Moritzzwinger gegenüber
des Poſtamts 3. Der Knabe erlitt einen Oberſchenkelbruch, den
Wagenführer trifft anſcheinend keine Schuld.

Die Pferdefalle funkionirt nach längerer Betriebsſtörung
wieder vortrefflich. Geſtern Nachmittag blieb ein Pferd der Firma
A. Werner, Bernburgerſtr. 22, mit dem linken Hintereiſen in den
Schienen der Stadtbahn auf dem Markte neben der Kirche hängen
und konnte erſt durch Losreiſen des Eiſens befreit werden.

Unfälle. Die Wittwe Marie Schumann von hier
kippte beim Gardinenſtecken mit dem Stuhle um und brach den
rechten Fußknöchel. Der Fabrikarbeiter Rich ar d Weiße ſtolperte,
rückwärts gehend, über einen eiſernen Bottich und ſchlug auf den
ſelben ſo heftig mit dem Hinterkopf, daß er längere Zeit beſinnungs-
los liegen blieb und eine ſchwere Kopfverletzung erlitt.

s. Marktpreiſe des heutigen LVochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25.-30 Pfg.e pro Centner 7—8 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pig,

elſchkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15 40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 8--19 Pfg. Rorenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-40 Pfg. Radieschen,
1 Bund 5 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Bund Pfg. Birnen, pro Mandel 30 60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 40--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-6 Mk. Enten,
pro Stück 3,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähbhnchen, pro
Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg. Haſen, pro
Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,60--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,70--1 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,25--1,70 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 1,50--4 Mk.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 0,60-0,90 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 55—63 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 l. Nindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Meiſterſinger von Nürn-

berg“ von Rich. Wagner.) Die Neubeſetzung zweier Haupt
partieen giebt uns Veranlaſſung, über die geſtrige Wiederholung der-
„Meiſterſinger“ kurz zu berichten. Wenn man in Rechnung zieht,
daß Herr Dingeldey den Hans Sachs neu ſtudirt hat und geſtern
zum erſten Male ſang, dann muß man ſeiner Darbietung vollen
Beifall zollen. Zwar bedarf noch Manches der größeren Vertiefung,
das Ganze einer mehr plaſtiſchen Ruhe: die Grundauffaſſung des
Sachs-Charakters durch Herrn Dingeldey aber war durchaus richtig
und verrieth allenthalben den denkenden Künſtler. Namentlich
gefiel uns an dem geſtrigen Sachs der liebenswürdige Humor, der die
geiſtige Hoheit des ſchlichten Schuſter-Poeten charakteriſtiſch und doch
nicht aufdringlich hervorhebt. Aber auch für den ſinnenden Ernſt in
den beiden Monologen und für die überlegene Würde in der Schlußz
rede fand dieſer Sachs ſchöne Ausdrucksmittel. Jm muſikaliſchen
Part legte Herr Dingeldey lobenswerthe Sicherheit an den Tag, wie
ſich auch der Klangcharakter ſeiner Stimme recht gut für die Partie
eignet. Leider übernahm der Künſtler ſich ſtimmlich einige Male in
der hohen Lage auf Koſten des Wohlklangs. Es würde ſeinen
Leiſtungen zu unbedingtem Vortheile gereichen, wenn Herr Dingeldey
ſein ſchönes Organ während des Sommers nochmals einem Sanges-
meiſter von Ruf anvertrauen wollte. Auch an Frl. v. Kuhnen-
feld 's Evchen fonnte man ſeine Freude haben es war darſtelleriſcf
und muſifaliſch eine ſo tüchtige Leiſtung, daß man kleine Jntonations
ſünden im letzten Akt überſehen durfte. JmoOrcheſter befleißigte man ſich
der wünſchenswerthen Mäßigung; auch gereichte das Foribleiben der
Nachtwächter „Mätzchen“ der Aufführung zum Vortheil. Dagegen
erſcheint es uns faſt unglaublich, daß man ſich an leitender Stelle
nicht davon hat überzeugen können, wie falſch, wie Wagner's Vor-
ſchriften direkt entgegenlaufend es iſt, aus dem Tanz in der letzten
Szene ein Ballet zu machen, wie ärmlich es ausſieht, wenn dort nur
vier tanzende Paare in Aktion treten, vier ganz gleich

ekleidete „Mädchen von Fürth“ für den Tanz zur Verfügung
tehen, der nach Wagner's Abſichten ein Wettbewerb zwiſchen Geſellen
und Lebhrbuben, ein anmuthiges Hin und Her ſein ſoll. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Am Freitag findet die erſte Aufführung der Novität „Jm
weißen Röß'l“, Schwank in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg
ſtatt. Das Stück hat, ebenſo wie „Hans Huckebein“ von denſelben
Verfaſſern, in kurzer Zeit ſeinen Weg über faſt alle Bühnen Deutſch
lands genommen und überall großen und nachhaltigen Erfolg gehabt.
Man dürfte annehmen, daß das Werk auch hier ein beliebtes, zug-
kräftiges Repertoirſtück wird. Die neue Dekoration „Garten und Hotel
zum weißen Röt'l“ iſt vom Dekorationsmaler des Stadttheaters,
Herrn W. Sterra entworfen und gemalt; die ſonſtigen maſchinellen
Einrichtungen ſind vom ſtädt. Obermaſchinenmeiſter Herrn L. Hau-
ſchild. Die Novität iſt von Herrn Direktor Richards ſelbſt in Szene
geſetzt. Die Vorſtellung findet im Farben Abonnement ſtatt.
(Farbe gelb.)

ThaliaTheater. Die letzte Vorſtellung im Sudermann-
Cyklus „Morituri“ findet nunmehr definitiv am Sonn
abend, den 26. ſtatt.

Emil Götze- Konzert. Nachdem man in dieſem Winter in
den Konzerten faſt ausſchließlich Baritoniſten (Hura, Bulß,
Hildach c.) zu hören bekam, wird das morgende Emil Götze-Konzert
das beſondere Intereſſe unſerer Muſikfreunde in Anſpruch nehmen,
weil dasſelbe Gelegenheit bietet, ſich an einer Tenorſtimme, die in
Bezug auf Klangſchönheit ihresgleichen ſucht, zu erfreuen. Es iſt
allgemein bekannt, daß der Lohengrin und der Walther Stolzing zu
den beſten Bühnenleiſtungen Götze's gehören und deshalb darf man
ſich deſſen freuen, daß der gefeierte Künſtler Geſänge aus
„Lohengrin“ und den „Meiſterſingern“ neben der „Elias“Arie: „So
ihr mich von ganzem Herzen ſuchet“ und drei Liedern aufs Pro
gramm geſetzt hat. Die Begleitung des Herrn Götze (des „Wunder
mannes unter den Tenören“, wie ihn ein bekannter Muſikkritiker
nennt) hat der hier von den Bulß-Konzerten her wohlrenommirte
Pianiſt Herr Fritz Masbach übernommen, der außerdem mehrere
Klaviervorträge, von denen wir beſonders den Schumann'ſchen
„Carneval“ nennen, zu dem Konzert beiſteuern wird.



Landwirthſchaftliches.
Die preußiſche Regierung giebt ſich bekanntlich große Mühe,

den Anbau des Flachſes bei der heimiſchen Landwirthſchaft zu
beben. Die lagdwirthſchaftliche Central- Verwaltung insbeſondere
hat darauf hingearbeitet, die Zwiſchenverarbeitung des Rohflachſes
bis zur Gewirnung der ſpinnfähigen Flachsfaſer der Landwirth-
wirthſchaft zu erhalten. Es handelt ſich hierbei um ein geeignetes
Röſtverfahren. Um zu ermitteln, ob etwa geeignete Verfabren zu
finden ſeien, durch die das Röſten als eine genoſſenſchaftlich
auszuführende Arbeit dem Einzelnen abzunehmen ſei,
iſt mit ſtaatlicher Subvention in Lauban eine genoſſen-
ſchaftliche Flachsbearbeitungsanſtalt ins Leben ge
rufen worden. Die Erfahrungen, welche bisher vorliegen, können ein
endgiltiges Urtheil noch nicht geſtatten. Mancherlei Schwierigkeiten
haben ſich dem Unternehmen entgegengeſtellt das Hochwaſſer, nicht
rechtzeitige Fertigſtellung der maſchinellen Anlagen, vor Allem die
außerordentlich ungünſtige Witterung des Veorjahres, die
nur ein ſchlechtes Ernteprodukt erzielen ließ. Auch in
Poſen iſt auf einem Gute eine ähnliche kleinere An-
ſtalt errichtet. Es wied von den auf beiden Anſtalten zu machenden
Erfahrungen abhängen, ob auf dem betretenen Wege weiter vorzu
gehen iſt. Gelingen die Verfuche, ſo würde damit Arbeitsgelegenheit
und lohnende Arbeitsverwerth.ng für Zeiten gefunden werden, wo
der land wirthſchaftliche Betrieb große Arbeitsaufwendungen nicht
erfordert und wo zahlreiche Arbeitskräfte gerade in der klein- und
mittelbäuerlichen Bevölkerung brach liegen.

Die Hauptfriſt für die Anmeldungen zur
t2. Wanderansſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Ge-
ſellſchaft vom 16. bis 21. Juni d. J. in Dresden nähert ſich
ihrem Ende denn die Anmeldungen werden in der Hauptſache nur
bis zum 28. Februar angenommen. Doch gelten folgende näheren
Beſtimmungen Die Thiere ſind bis zum 28. Februar, gegen Er
legung des doppelten Standgeldes auch bis zum 31. März
anzumelden. Indeſſen hat die Ausſtellordnung dem Direktorium
die Vollmacht gegeben, je nach Lage der Anmeldungen
die Friſt ſchon am 28. Februar endgiltig zu ſchließen,
und das Direktorium wird vorausſichtlich davon Ge-
brauch machen, da bereits jetzt die Zahl der angemeldeten Thiere
die zuläſſigen Höchſtzahlen überſchreitet. Anmeldungen für die Ge
flügel abtheilung werden bis zum 15. Mai angenommen. Land
wirtuſchaftliche Erzeugniſſe und Hilfsmittel können bis zum
28. Februar, unter Verdoppelung des Standzeldes bis zum 31. März
angemeldet werden. Jedoch werden Anmeldungen für die
Gruppe Bienen wirthſchaft bis zum 31. Wärz, für die
Gruppe Fiſcherei bis zum 15. April, für die Untergruppe
Gründünger bezüglich lebender Pflanzen bis zum 1. Juni (im
bedeckten Raum nur bis 31. März) angenommen. Sämmtliche
landw. Geräthe und Maſchinen müſſen bis zum 28. Februar
vorläufig und bis zum 15. März endgültig (auf dem Beſchreibungs-
ſcheine) angemeldet ſein doch kann auch hier eine Verlängerung der
Friſt für die vorläufige Anmeldung bis zum 31. März gegen
doppeltes Standgeld ſtattfinden. Eine nachträgliche Verlängerung
der Friſten findet nicht ſtatt.

Berliner Chronik.
Der Faſtnachtsball im Königlichen Schloſſe. Zum Faſt

nachtsball war auf Befehl des Kaiſers Alles geladen, was hoffähig
iſt oder bei Hofe präſentirt worden die Generaladjutanten, die
Generale à la suite und Flügeladjutanten, die Botſchafter und das

eſammte Corps diplomatique mit ihren Damen, die hier weilenden
Fürſten und Fürſtinnen, die aktiven Staatsminiſter und deren

emahlinnen, die wirklichen Geheimen Räthe, die Bevollmät tigten
des Bundesraths, die Präſidien und viele Mitglieder des Reichstages
und beider Häuſer des Landtages, die geſammte Generalität und die
Admirale, die Offizierkorps, die Notabilitäten der Künſte und
Wiſſenſchaften, die Aelteſten der Kaufmannſchaft, Vertreter
des dagiſtratßt und der Sto dtverordnetenVerſa mmlung
von Berlin und Potsdam, ſowie viele zur Zeit
ſich in der Reſidenz aufhaltende Damen und Herren von Diſtinktion.
Ueber den Verlauf des Abends, über den wir ſchon kurz berichtet
haben, mögen hier noch folgende intereſſante Einzelheiten Platz finden.
Um 8 Uhr füllten ſich allmälig die Feſträume. Jm Veſtibül wareine Ehrenwache in Parade aufgeſtellt, auf den Treppenabſätzen, die
zu den Prunkgemächern führen, Doppelpoſten in Bala. Jm Schweizer
Saale erwies die Schloßgarde- Kompagnie in ihrer weißbetreßten
hiſtoriſchen Uniform aus der Zeit Friedrichs des Großen die Honneurs.
An den Eingängen der Säle paradirten Doppelpoſten vom Regiment
der Gardes du Corps, über ihren weißen Kollern die rothen Supra-
weſten mit dem eingeſtickten Gardeſtern, auf dem Kopf den Helm
mit zum Fluge ausgreifendem Adler, den blanken Pallaſch in der
Fauſt. Als die Unterhaltung im Weißen Saale in ihrer Leb-
haftigkeit den Höhepunkt erreicht bhatte, ertönte das drei
malige Aufklopfen mit dem Ceremonienſtabe, das Zeichen,
daß die Majeſtaten ihren Eintritt halten wollten, und
ſchnell nahm die Geſellſchaft ihre Plätze ein, wie ſolche von den
Ceremonienmeiſtern angeordnet waren. Denn Königlichen Zuge vorauf
ſchritt der Pagengouverneur mit 16 Hofvagen in den ſcharlachrothen
Röcken, weißen Halskrauſen, den Galanteriedegen an der Seite dann
tam der große Dienſt mit dem Oberſtkämmerer Fürſten zu Kohenlohe
Oehringen an der Spitze, hinter dieſem die Majeſtäten. Der Kaiſer
führte die Kaiſerin, welche eine in Gold und Silber ſchillernde
Robe trug, dazu ein hohes Diadem und Brillanten im Kollier und
an der Taille; es folgten Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold
die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, die Hohenzollernſchen Prinzen mit
ihren Gemahlinnen und die im Gardekorps ſtehenden nichtpreußiſchen
Prinzen. Bevor der Tanz begann, machten die Majeſtäten den üb
lichen Rundgang bei den Fürſtinnen des Landes, bei den Bot
ſchaftern, die bis auf den amerikaniſchen vollzählig erſchienen waren,
dei deren Gemahlinnen, die überwiegend weiße Toiletten von ſchwerem
Atlas trugen, und bei dem diplomatiſchen Korps, das mit ſeinen
Rähen, Sekretären und Attachés, ſowie den Militärbevollmächtigten
in bunteſten Uniformen vollſtändig zur Stelle war. Auf einen
Wink des Kaiſers gab der Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker das
Si nal zum Beginn des Balleg und von der Muſikloge herab
klangen die Töne des Walzers „Rheinwogen“ von A. Neidthardt in
den Saal. Vor dem Torone, auf dem die Kaiſerin mit den Prinzeſ
ſinnen Plaz genommen, hatte ſih ein großer Kreis geöffnet, in
dem getanzt und der von Kammerherrn egrenzt wurde. Die beiden
Vortänzer, Lieutenant Frhr. v. d. Goltz und Graf zu Dohna, walteten
zum letzten Male ihres Amtes und gaben ihren Kameraden in der
Luſt am Tanze das beſte Beiſpiel. Die Hofdame der Kaiſerin, Gräfin
Baſſewitz, eine elfenartige Erſcheinung mit wundervollem aſchblonden
Haar, war die Partnerin des Frhrn. v. d. Goltz. Auch Prinzeſſin
Margarethe von Heſſen und ihre Schweſter, Prinzeſſin Viklioria von
SchaumburgL ppe, huldigten vielfach den Rundtänzen. Jn die
Rundtänze waren auch auf dieſem Schlußballfeſte bei Hofe wieder
die alten Tänze eingelegt, an denen der Kaiſer und die Kaiſerin ein
ganz beſonderes Wohlgefallen haben das Moenuet à Ia reine von Grétry,
die GavotteQuadrille von Hertel und der Schlußreigen von Dittersdorf.
Die Carrées, eines in der Mitte, die andern rund herum, nahmen bei
der Quadrille den ganzen Weißen Saal ein. Die Muſik, wenn ſie bei
der dünnen Beſetzung auch niht ſo voll klingt, wie das reiche
Orcheſter der Jetztzeit, ergötzt das Ohr doch in wunderbarer Weiſe.
Die Violinen, die Klarineiten, die Oboen und die Hörner, getragen
von dem Baß und den Fagotten, unaufhörlich ſich abwechſelnd und
ablöſend, bieten reizende Melodien voll heiterem Frohſinn. Jm
Reigen treten die Bratſchen, die Trompeten und Pauken binzu,
geben dem Orcheſter eine moderne Färbung und verleihen der Muſik
einen höheren Schwung. Ueberſchauen wir die große Zahl der
tanzenden Paare, ſo ſehen wir unter den Herren faſt
nur Uniformen der Garde Regimenter, unter dennungen Damen die Gräfin Eliſabeth von Arnim-

ellenau, Gräfin von ArnimMuskau, Gräfin von Baſſewitz, Frei
fräulein v. Diergardt, Frl. Helene v. Beneckendorf, Komteſſe Harrach,

Gräfin Jrma Kanitz, die beiden Komteſſen KanitzMelkof, Gräfin
von Klinckowſtroem, Gräfin Königsmarck, Fräulein von Kurowsky,
Fräulein Eliſabeth von Mitzlaff, Prinzeſſin Louiſe zu Salm-Horſtmar,
Gräfin Luiſe v. d. Schulenburg, Freiin v. Spitzemberg, Fräulein
v. Wallenberg u. A. m. Mit unnachahmlicher Würde und Grandezza
geleitete jeder Herr ſeine Dame zum Tanz; mit zierlichen
die Partnerin kaum mit den Spitzen der Finger berührend, drehten
und wendeten ſich die Herren, bildeten im langſamen, würde-
und maßvollen Schritt allerhand Figuren, dem Zeitalter,
dem dieſe Geſtalten entnommen waren, nachgebildet. Nach 11 Uhrwar allgemeiner Aufbruch nach den Sälen, in denen die Buffets
aufgeſtent waren. Ueberall winkten auf langen Tafeln die reich be
ſetzten Schüſſeln, und Lakaien entkorkten die Champagnerflaſchen, den
Bordeaux und Rheinwein. Wie könnte nun aber im Deutſchen Reich
eine Faſthacht ohne Punſch und Pfannkuchen gefeiert werden Auch
im Schloſſe wird dieſe Tradition eingehalten. Die Vortrefflichkeit
des Punſches iſt eine ebenſolche Tradition. Denn nur uralter Rhein
wein wird zu dieſem wahrhaften Königspunſch genommen. r
kleinen Henkelgläſern wurde er zu den Pfannkuchen herumgereicht,
während im Weißen Saale der Kotillon getanzt wurde, nach dem das
Halali des diesjährigen Karnevals erklang.

Vermiſchtes.
Zum Beſuch des Fürſten Bismarck find geſtern Abend

Graf Herbert Bismarck und Graf Henckel von Donnersmarck in
Friedrichsruh eingetroffen.

Raubzüge der Arnauten. Aus Alt-Serbien meidet man,
daß Arnauten die Dörfer Koſchlje, Vitina, Mafreſch und Klobukar
überſielen und Morde, Räubereien und Schändungen verübten.

Durch die Exploſion einer Dynamitpatrone wurde in
Barmen ein Arbeiter der Mohrſchen Ringofenziegelei ſchwer verletzt.
Der Mann ſchlug bei der Arbeit mit einer Hacke auf die Patrone,
die, ohne daß er ſie ſehen konnte, im Schatt lag, und führte dadurch
die Exploſion herbei. Ein Auge iſt ihm vollſtändig ausgeriſſen
worden, das andere ſchwer beſchädigt. Auch ſonſt hat er noch ſchwere
Verletzungen erlitten.

Der Karnevalszug am Roſenmontag iſt in Köln dies
mal arg verregnet. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: „Kinderfaſtnacht“, ſo
heißt der erſte Tag des Feſtes, und die Bedeutung des Namens wird
ilar bei einem Blick durchs Fenſter am Sonntagmorgen: Gunz Jung-
Köln, ohne Unterſchied des Standes und der Konfeſſion erſcheint im
koſtumirten Zuſtande auf der Bildfläche: zu Dutzenden wimmeln die
Heinzelmännchen, Bäuerlein, Funken (d. h. Kölniſche Stadtſoldaten
aus dem vorigen Jahrhundert), Clowns und Pierrots in den
Straßen. Selbſt dem Baby, das noch im Wagen gefahren wirdd, iſt
ein Zipfelmützchen aufgeſetzt, ja man konnte ſogar einen Pudel ſehen,
der mſt Ernſt und Würde ſeinen Harlekin-Hut trug. Die kleinen
Leute vereinigen ſich oft zu ganzen Trupps, die im ſchönſten „Kölſchen
Platt“ ſingend einherziehen. Am Nachmittag nehmen dann die
Erwachſenen überhand. Eine geradezu ungeheure Menſchenmenge
ſchiebt und drängt ſich durch die Hauptverkehrsſtraßen, die ſchon an
und für ſich ſchmal und von hohen Häuſern eingerahmt, nun völlig
als geſchloſſener Raum erſcheinen. Die Mehrzahl iſt koſtumirt, aber
man muß dabei nur nicht etwa an „ſtilvolle“ Koſtüme denken. Ein
umgewendeter Ueberzieher, ein farbiger Hut, eine verrückte Kravatte
genügen vollkommen Die Hauptſache ſoll eben dabei die frohe Laune
thun, und damit ſtimmt es auch überein, daß man, trotz des Ge
dränges, nirgends eine Rohheit, aber auch nirgends einen Schutz
mann gewahrte. Die Sonntags-Nacht geht unmerklich in den Montag-
Morgen über, und nun iſt er endlich da, der Tag, dem jedes „Kölſche“
Herz mit Sehnfucht entgegenklopft, der hochherrliche Roſen Montag
mit ſeinem großen Feſtzug. Diesmal ſollte er ganz beſonders feſtlich
begangen werden. Feiert doch der Kölner Karneval heuer ſeine
75fährige Exiſtenz in dieſer Form! Jm Jahre 1821, da „Europa
endlich Rude hatte“, traten mehrere Kölniſche Bürger zuſammen, um
den Karneval, der ſchon von jeher in Köln exiſtirt, dann aber lange
Zeit pauſirt hatte, in neuer Geſtalt wieder auferſtehen zu laſſen. Die
Seele dieſer Geſellſchaft war De Nosl, der und Schüler
Wallrafs. Diesmal ſollte der Feſtzug einen Rückblick auf die ver-
floſſenen 75 Jahre geben. Man darf nun von dieſen Feſtzügen im
allgemeinen nicht allzuviel erwarten. Wer hier Effekte à la Makari
zu ſehen hoffte, der wäre ſehr enttäuſcht. Quantitativ ließ der Zug
ja nichts zu wünſchen übrig, zählte er doch über 50 Gruppen, darunter
17 Wagen und 16 Muſikkorps. Von dem maleriſchen Element iſt
aber nicht viel Aufhebens zu machen. Weit beſſer kam der Humor zu
ſeinem Recht, wenn die Witze auch natürgemätz meiſt lokaler Natur
waren. Das Erfreulichſte aber war wiederum die frohe Laune der
Theilnehmer und des Publikums. Trotzdem es unaufhörlich „Bind
faden“ regnete, ließ man ſich nicht im Geringſten ſtören. Die
Straßen waren von Hunderttauſen en dicht beſetzt, und wie ſonſt
wehten von allen Fenſtern und Balkons die bunten Papierſchlangen,
bedeckten den Boden die Confetti.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Februar.

Wetterbericht vom 24. Februar, Morgens 5 Uhr.
Mittel- und Südeuropa hat niederen Druck und iſt unter Ein
fluß desſelben das Wetter in Deutſchland vorwiegend trübe und
ziemlich mild, vielfach kamen auch Niederſchläge vor. Das
Barometer iſt indeſſen nunmehr anhaltend im Steigen begriffen,
es dürfte daher demnächſt theilweiſe Aufklären mit Nachtfröſten
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Februar. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, in der Tagestemperatur
wenig verändertes Wetter mit Nachtfroſt. Keine oder nur
geringe Niederſchläge.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten,
Berlin, 24. Februar. Der Kaiſer hat ſich bei einen

geſtern unternommenen Spaziergang eine ſtarke Erkältung z
gezogen. Er fühlte ſich ſchon bei dem am Dienstag Abend in
Schloß abgehaltenen Faſtnachtsball unpäßlich und hatte geſtern
mit einer heftigen Heiſerkeit zu kämpfen, ſo daß er ſich kurp
Zeit Schonung auferlegen muß.

Berlin, 24. Februar. Der Kaiſer nahm geſtern Aber
wegen einer leichten Erkältung an dem Diner des Provinzig
Landtages nicht theil. Nach der Abendtafel hatte der Kaiſer
eine Konferenz mit von Bülow. Der Kronprinz hat in den
letzten Tagen in Plön ſein Fähnrichs-Examen beſtanden.

Bozen, 24. Februar. Seit geſtern früh herrſcht in Süd
Tyrol wieder volles Winterwetter. Aus allen Gegenden
werden außerordentliche Schneefälle gemeldet und der Verkehr
iſt überall gehemmt; es herrſcht großer Waſſermangel.

Wells (Norfolk), 24. Februar. Es iſt nunmehr feſtgeſtel
daß bei dem bereits gemeldeten Umſchlagen des zu dem Re
gierungskutter gehörigen Bootes gleichfalls 5 Mann un
außerdem ein Lieutenant ertrunken ſind, ſodaß die Geſamm
zahl der Verunglückten nunmehr 11 beträgt.

Paris, 24. Februar. Jm Laufe der Kundgebungey,
welche geſtern Abend nach dem Wahrjpruch der Geſchworene
im Prozeſſe Zola ſtattfand, wurden an verſchiedenen Punkte
ungefähr 30 Verhaftungen vorgenommen, aber nur die Ven
haftung einer Perſon, welche gerufen hatte: „Nieder m
Frankreich, hoch mit Zola“ wurde aufrecht erhalten.

Petersburg, 24. Febr. Wie der Regierungsbote melde,
in Moskau zum Verweſer de

Miniſteriums für Volksaufklärung, Graf Muſſis Ruſchkin wure
zum Stadtrath von Petersburg gewählt. Der Metropolit von

iſt Profeſſor Rojolgekow

Moskau Sergius iſt geſtern hier geſtorben.

Athen, 24. Febr. Die Vertreter Englands und Fran
reichs theilten geſtern dem Miniſter des Aeußern mit, daß ihre
Regierungen nunmehr ebenfalls die Entwürfe des Kontrol-
geſetzes und des Gläubiger-Arrangements annehmen.
Daraufhin wird heute die Kammer für nächſten Donnerstag
einberufen werden.

London, 24. Februar.

ein Banket veranſtaltett.
Havanna, 24. Februar. Ungefähr 60 Leichen befinde

ſich noch auf dem „Maine“ die Taucher konnten bis jetzt noch
nicht in die Kammer gelangen, welche die Exploſionsſtoffe ent

Tie Leichen von 12 Heizern ſind aus dem Schiff herar
Drei Munitionskaſten

hielt.
befördert worden.

Aus Singapore wird von geſterr
gemeldet: Der Panzer „Deutſchland“ iſt heute hier eingetroffe
Die deutſche Kolonie veranſtaltet heute im TeutoniaKlub einen
Empfang zu Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen. Jn
Regierungsgebäude wird am Freitag zu Ehren Prinzen Heinrich

Vorderdeck aufgefunden zwei davon waren zerplatzt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Conueursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Alfred Max Czarlay in Löbtau, Inhaber eine

Kaffeeröſte ei in Dresden, Cigarrenhändle: Franz Kehry in Halle a. S
Heinrich Otto Helm in Wauenrod bei Lauterbach, Firma Gebr.
Muſtfel d in Oſchatz.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 23. Februar
Markktberichte.

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.
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New-York, 23. Februar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht,
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188--198,25
195 198,25
188 193,50
15) 151
144--153,75
149 153,75
144147,50
137138

130 152,50
145 164

154-160
16)164
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141 142

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
NewYork 6wolle- Preis in

(5,94),
(61),

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 24. Februar 1898.

Lieferung März 6,0!
Lieferung Mai 6,08 (6,01), in NewOrleans,

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 18,609) 19,002) S 17,30 s sCalbe 17,60 S 18,50Aſch ersleben 18,50 14,20 18,80 aHalberſtadt 17.50 18,60 13,80 14,20 17,00 19,50 15,20--16,30 14,00 16,50
Wernigerode 14,00 1480 i r 15,00--16,10 S08, 50-—20,00 mOſchersleben 1680 1750) 13,20--14,40 1700 16,0055 15,00 16,40 15,20 15,70
Gardelegen 18,00 18,50 13,80 14,20 S 14,80 15,50 18,00--20,00Salzwedel a 14,20 S 15,30 cStendal 18,00 18,50 13,00 13,50 14,50--16,50 14,40 15,30
Bitterfeld 18,30 14,10 18,00 15 SDelitzſch 17,50-18,90 13,80 14,50 18,20 18,50 15,00 16,25 STorgau 17,55 18,50 v 2 14,25 15,75 24,00 28,00Schweinitz 19,00 14,00 a 15,00 eSaalkreis S 14,20 SMerſeburg 17,10-19,00 13.90 15,00 17.00--20,00 14,50 16,00 16,00--20,00
eitz 18,00 18,80 13,80--14,50 17,00 18,40 1450--15, 19,00 22,00aumburg 18,40 14,50 2 16,10 eEckartsberga 18,70 SSangerhauſen 18,00 —18,50 14,20 14,40 16,00Mansfelder Seekreis 18,00 18,40 14,20--14,70 18,00--19,00 15,09 15,40 2

Querfurt 19,209) a S16,00- 18,40 1389 e/60 wernburg „00--18, 16, S 16,00 18,00Cöthen 18,30 14,40 S 15,50 7
Rauhweizen. Sommerweizen. 9) Squarehead. Chevaliergerſte. Landgerſte
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März 6,01
s, 59 16

Petroleum, Standard white in New-Hork 5,50 (6,40) r 29 Schmalz ver Febr. (5,172), ver Aufaugs-Courſe vom 24. Februar 1898in Philadelphia 5.45 (5,35), Rafined (in Caſes) 6,05 (5,95), Pipe ne ai 5,30 (5 25), Speck ſhort clear s (5,50), Pork nitgerbeilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Certific. ver März 70 (67), Schmalz, Weſtern ſteam per Jan. 10,75 (10,90). et 10 1 Amictttedemrer
5,50 (5 45), Rohe Brothers 5,85 65,75),. Mais ver ßranzejen Sonne vbr. Mai 355 (377).), Juli 36 (367/6), c 4 gom o arden III 355 Schweizer Union IIIIIIIIIIIIII 76,70eiz en**) rother Winterweizen loco 1087 (1095/5). Weizen ver Zu erberichte. Diseonro 20420 Warſchau Wien
Feb r 7 Mä 108 108/ M 1028/ (103! Deutſche 2 2055 Mitteimeer h 96 20R per Ma per Mai 8 s Magdeburg, den 24. Februar 1898. (Eig. Drahtbericht.) Dresdner 16325 Jtaltener 94 60per Juli 94 ne e idefracht nach Liverpool 33 35), Kornzucker excl., von 929 Rohzucker L. Vrodukt Tranſſto G ag, Da nitadt h 158,25 Ungarn e 10 „92Kaffee fair o r. 7 6 62 Rio Nr. 7 ver Kornzucker excl. 880 Rom 10, 10 10. 35. Ham burg 9 Amen IIIIIIIIIIIIIIII z III J m 5

59 2 2 on an J e a e 99,März 5,60 (5,70), t Mai 5,65 (6,75), Mehl, Spring- excl. 259 Rens. 7,95 2 e Sang 182,60 Getientirgen nWheat clears 4,10 (4,10), Zucker (32/0), Zinn 14, 10 (14,10), Grodratnnade I. 23,25. der April 937 6G, 9,121, B. Dortmund „27 Harvener 17530

Kupfer 11.,50 (11,35). do. II. 22, per Mai 9,45 G, 9,50 B. Bochumer 196,20 Dannenbaum 120,25Gem. Raffinadem. Faß 23, 12 23,60 per Okt Dez. 9,32 G, 9,50 B. Mainzer T Conijolidarion tet 261 20
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Wegen baulicher Veränderungen unseres Geschäftshauses sehen wir uns genöthigt, einen Theil unseres mit allen Frühjahrs- Neuheiten versehenen Lagers zu

e becdeuntend herabgesetzten Preisen
zu verkaufen. Es bietet sich somit Gelegenheit zum wer BinkKaufſ von r v und Gelegenheitsgeschenlken.

r 4&

(2248

Gr. Ulrichstrasse I
part. u. I. Nitg.

h 88 L.
SACK FIPZiG.

Echr ſchöne (2310
Pferdebohnenzur Saat, à Cevtner d Mk., hat

abzugeben O. Roerl in Stedten.

6 Ctr. Lu zernkleeſamen,
garantirt er à Ctr. 48 hat

X abzugeben (2204Müllerdorf. Fr. Schumann.

Verwalter
unter Oberanleitung des Prinzipals, wenn
möglich bei Familienanſchlutz. Gefällige
Orferten erbeten unter II. R. Burg-
tonna bei Gotha. (2008

Suche zum 1. April er. auch früher
einen im Rübenbau erfahrenen und
gut empfohlenen

Verwalter.
Domäne Kreiſchan bei Torgau.

Pauline Fleck inger,
Nennhäuſer Nr. 3, am Markt.

Geſucht und empfohlen Stadt- und
Landwirthſch., Köch., Jungf., Kinderfräul.,
Stütz. w. auch kochen könn., Stub.-, Haus
u. Küchenmädch, Verkäufer., Kinderfrauen,
d. Frau Marie Wantzlöben, Spiege ſtr. 1.

Eine gebildete Wirthſchafterin, der
langjährige Empfehlungen zur Seite ſtehen,
ſucht zum 1. April oder ſpäter Stellung
in einem beſſeren Hauſe. Offerten unter
Z. 2210 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. (2213zZurverläſſige, geb. ält. i welche

Suche für meine 15

mit Anleitung im Haushalt in gebildeter
Familie möglichſt mit gleichalteriger Tochter.

Offerten mit erbitteunt. Z. 2339 an die Exped. d. Ztg.

Ein kräftiges, anſtändigesx

Dienſtmädchen
X im Alter von 18--22 Jahren bei
X bobem Lohn ſofort od. 1. März geſucht
x 2328) Kronprinuzenſtr. 99, part.

R Vermiethuugen.

Weg ügehelder iſt die Part. WohnangT Suche für meinen Sohn, 22 Jahre alt, Tücht. ſelbſtnänd. und jüng. Oeko- Fiährige Toch
PATEMNTE de er nen lungen J nomen, Wirthſchafterin, Koch- Pahnhoiſtr 20 m Jarin. en anth zum 1. April anderweitige Stellung an mamſels, Stützen Verkänferin en ion April zu vermiethen. Preis 750 M
chnella gut Patentbüreau. erſter und alleiniger fuchen Stellen durch (2225 1862) Naäberes 2 Trppen.

Zu vermiethen
iſt die zur Zeit von Frau Oberſt Braun
bewohnte untere Etage der Puppel'ſchen
Villa am Kirchthor 8, vom 1. Oktober,
auf Wunſch auch ſchon vom 1. April oder
1. Juli ab. Zur Wohnung gehören9 Zimmer mit Zubehör, große &randa,
alleinige Benutzung des ca. z Morgen
roßen Hintergartens. Näh. Ausk. durch
berforſtmeiſter Schede, Hoſen (1905

Lindenſtraße Ar.
herrſchaftl. Wohunngen von 550 bis
650 Mark ver I. April frei.ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht d. Haush.9 gut erhaltene, ſtarke [2267 W Amtsrath Faber. e. r od. er 377 r zu r 30 „utgeres I1, III rechts.inen u. Z. an xp. tg 6 B h ſtDreſchmaſchinen Such ktiſch (2311 k. rau aus k. In der Poſtſtraße oder deren S

er weizer uche ne zraktiſche Laden mit 3 Schaufenſtern, ſowie Lager wird eine 330
mit Reinigungs Vorrichtung, ſowie ein räume ſofort billig zu vermiethen.vierſpännig r Göpel ſind wegen An-
ſchaffung einer Dampfdreſchmaſchine billig
zu verkaufen.

und eine
Dreſcherfamilie

Landvirthſhafterin,

von mittlerem Alter, welche meine Wirth
ſchaft ſelbſtſtändig führen ſoll (da ich ſeit

Näheres Leipzigerſtr. 87 II. [2149

Gr. Branhansſtr. 30

Herrſchaftliche Wohnung,

—-6 Zimmer und Zubehör, 1. April oderſche geſucht. Angebote unt. H. F. 2130

Verwaltung des Rittergut Eckſtedt. ſucht zum 1. April (22 befördert Rudolf Wosse, Halle.d. Marlvippach, Stat. Groß-Rudeſtedt. Rittergut Renßen bei Theißen. v Kein e n bagt Maß große helle Werkſtait überwölbt event.
erwünſcht. mit Wohnung per I. April a. e zu Für guterh. Perrenſachen, Damenkleid.

Offene und geſuchte
Stellen

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Als Lehrlingkann junger Mann mit R eder

Schulbildung gegen ſteigende Vergütung
zu Oſtern eintreten. (2307

Müller Pilgram,Ppotoge Kunuſtanſtalt,
zoſtſtraße 9.

Für mein Wirthſchaftsgeräthe
Magaziu ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling.

C. LängriehSchönewerder bei Artern.

Mamſell, 20 J., ſucht 1. April Stell.
auf Rittgt. ohne Milchwirthſchaft d. mar
Anna Fleckinger, kleine Ulrichſtraße

Zur 1. April findet noch ein jnn
Mädchen aus guter Familie (2324zur Erlernuug des Haushaltes

unter Leitung des Hausfrau auf einem
größeren Rittergute in Thüringen freund

vermiethen.
ſtraße 87, II.

Markt 13, II.
find zwei Wohnungen im Preiſe von

600 und 800 per 1. April d. Js. zu
vermiethen. (2317Albin M Paul Simom.
Gr. Brauhausſtr. 29,
z. Z. Reſtauration, per 1. April a. c. zu

Räheres Leipziger
(2148

in Wolle u. Seide, Betten, Waäſche, Möbel
z. h. Preiſe Fr. Hohmann, Dachritzſtr. 13.

De Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungsſtörung, Appetitmangel 2c. und theile mit,

wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.Ein Contoriſt 2327) Gustav Rensch. üche Aufnahme. enſion jährlich 450 F. Koch, Königl. Förſter a. D.vermiethen. Näheres Pombſen, Poſt Jiebein (Weſtfaſenzum ſofortigen Antritt geſucht. Off Geſucht zum 1. März d. J. oder s r 7 an die W rege 2268) Leipzigerſtr. 87, II.

B. u. 2143 an Rud. Mosse, Halle.

Volontär Verwalter

zum k. April Stellung auf Domäne
ufurra. Zeugniſſe erwünſcht. [2221

Egsgert, Amtsrath.

eine tüchtigeWirthschaſterin,
verfekt im Kochen und der ters

Zeugnißabſchriften und R
erbittet Frau Jaco

In unſerer ſeit 24 Jahren beſtehenden
Familien Penſion finden Oſtern wieder
junge Mädchen liebevolle Aufnahme und
Ausbildung in allen Fächern bei treuer
mütterlicher Pflege. Frau verw. Paſtor

Wanzleben Wer VFritzsche c Cvchter, Halle a. S.,
Thorſtraße 54 (1936.

Große Brauhausſtr. 30.
Werkſtatt, hell und geräumig, fürx Konfektion Holzbildhauer,, Buchbinder

X c. paſſend, ſofort oder ſpäter zu ver
X miethen. Näheres
x Leipzigerſtr. 87 II.

v e 5 ueiteFür Eheleute w
Schutzmittel. Jlluſtrirte Preisliſte
gegen Zehnpfennigmarke. Gustav
Bugel., Berlinl46,Potédamer-
ſtraße 1314. 5457 e WJ



Während der Dauer des Ambaues meines Geſchäftslokales
findet der Verkauf meines geſammten Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

l tige Gelegene nen Hoheit eG. tot V
da alles nur neue tadelloſe Waaren, nicht

etwa zurückgeſetzte Gegenſtände ſind.

v n

Friseh eingetroffen:

Rennthier- Rücken und -Keulen,
I ſranz. Ponlarden, Puter, Capaunen, Enten, Hähnehen,

Birkwilä, Schneehühner, Haselhühnev.

Ia. Holländer Austern
S Astrachan- und Vral-Caviar, ger. Rhein- und Weser-
Ilaehs, Trische Hummer, Pasteten, Kronenhummer,

Sardiänen, Nennaugen ete.
Neue Kartoffeln, ff. Matjesheringe.

HMessina- und Blutorangen, bittere Orangen, frische
Gemüse und Salate-

Alle Sorten feinen Aufschmitt.
Thee's, Chocoladen, Cacao, CaKes, Caſſee's-

Julius Bethge
2297) Leiprigerstr. 5. Fernspr. 251.

Weinhandlung Austern-Stube.

weeiet Aussehan der9 Stöpreſioson Gose oEr ter

vom Rittergut Döllnitz (1672
im eissen Geiststrasse 5.

ßeehtigie lanmn Konulo Kerenbere mit Roglahte ung

zu Helmstedt, Herzogt. Braunschweig.Sommerſemeſters 19. April. Frequenz 338 Sch. A. Landwirt-
Sprache (Franzöſiſch): B. Realabteilung

Landwirtſchaftslehre). Verſetzung
Berechtigung z. einj. Mili

Landw. aJede Anetenkt d.

Beginn d.
ſchaſtsſchule (Kl. VI--) eine fremde
(Franzöſiſch und Engliſch; letzteres an Stelle der
u. Abgangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugnis:
tairdienſt ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule. O.
(al. 3--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen.

Direktor Dr. Kremp.Lieferung von Fleiſch und Brok.

Da mit dem 1. April die Provirzial-Blindenanſtalt von Barby nach
Halle a. S. verlegt wird, ſoll die Lieferung an Fleiſch und Brot vergeben werden.
Hierauf reflektirende Fleiſcher- und Bäckermeiſter wollen ihre Offerten bis zum

5. März einreichen. (23:W iäl helm Buusse., Anſtalts-Oekonom in Barby.
Schottiſche Chevalier Perl erſte à Ctr. Mk. 12.— ab Ouerfurt rein

imvortirt im Jahre 1896, ſehr ertragreich und
rothen Schlauſtedtersaat-Sommerweigena Ctr. Mt. 12.— ab Querfurt

mit hohem Körner-Ertrag verkaufen gegen Kaſſa

T Querfurt.
(1867

du Herliter pfede- Verlooſung

a Hrn en ne e en ne: a 15000
10 000, A. 9 000, A. 8 000, 5 000 c.Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Anguſte-Hiktoria-Lotterie.
Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000. Hauptge
winne im Werthe von M. 20 000, A. 10000 A. 5 000

Looſe à 1 Porto und Liſte 30

Metzer Dombau-Grldlotterie
(VII. Reihe).

Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.
6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.

Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 c.(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten
daher um raſcheſte Beſtellung.)

Looſe à 3 A. 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extral

Achte große Pferde-Perlooſung
in Magdeburg.

Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.
2300 Gewinne im Werthe von 60000 Mark. Looſe à 1 Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehltNachnahme) die ß
Expedition der „Galleſchen Zeitung“,

Halle a. S., ibzigerſiraſe 87.
h r r r 7 S d S S J z c W W

und verſendet (auch gegen

S Halle,S Band VI S.
W Attiengeſellſchaft:
S für Kohlenbergbau

S fabrikation zu Halle a. S.“ eingetragenen

e er e SVZwangs- Verſteigerung.
In dem Verfahren der ZwangsVer-

ſteigerung der im Berggrundbuche von
Band III S. 999 und 2062 und

288 auf den Namen der
„Halleſcher Verein

und Brifkett-

Stein- und Braunkohlenbergwerke wird
zur Kenntniß gebracht, daß die beſonderen
Kaufbedingungen und Verträge, in welche
der Erſteher einzutreten hat, auf der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, zur
Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 23. Februar 1898.
Königliches Amtsgericht,

Abtheilung 7.

Verdingung.
Die Lieferung der im Etatsjahre 1898,99

erforderlich werdenden ca.
1000000 kg Steinkohlen,
440 ebm Weichholz,
2700 kg Elainſeife
345 kg weiße Seife,
8300 kg kryſtalliſirter Soda,
150 hl Streuſand,300 Stück Beeſenſtiele,

ſoll am 7. März d. Js., Vormittags11 Uhr, im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Verwaltung in öffentlicher Ver
dingung erfolgen, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. [2302

Garniſon- Verwaltung Erfurt.

FagdVerpachtJagd- Verpachtung.
Die Feldjagd in der ſtädtiſchen Ge-

markung Artern, welche in 4 Bezirke
eingetheilt iſt, von denen der Bezirk I, im
Unſtrutriethe gelegen, 840 Morgen, der Be
zirk II, im Helmerieth gelegen, 826 Morg.,
der Bezirk III, im Helme- und Mittel
felde gelegen, 1400 Morgen und der Be-

zirk TV, im Thalfelde und Sumpf ge-
legen, ebenfalls 1400 Morgen enthält, ſoll
auf die Zeit vom 1. April 1898 bis
31. März 1904 am

Freitag, den 4. März,
Vormittags 11 Uhr

auf dem hieſigen Rathhauſe anderweit
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gegeben, können auch ſchon vor
her gegen Erſtattung der Copialien be
zogen werden.

Auswärtige, dem Magiſtrat unbekannte
Bieter haben eine entſprechende Caution
zu deponiren.

Jm Jahre 1895 ſind bei einer Treib-
jagd, wie bekannt, 650, im Jahre 1896530 und im Jahre 1897 500 Haſen ge
ſchoſſen worden.

Artern, den 10. Februar 1898.

Der Magistrat. [1924
Gute Feld und HolzJagd,

bequem gelegen, allein oder mit Theilhaber
zu pachten geſucht. Angebote unter
K. r. 2127 beförd. ne
Halle. (23.

Eine kleine, romantiſch gelegene,
moderne

Landwirthschaft,
mit guten Gebäuden, bequemem
Wohnhauſe, Garten mit An lagen,
unmittelbar am Bahnhof, 100 Morg.
gutem Lande, 2 km von einer
Reſidenzſtadt Thüringens, wo
Gymnaſium u. Realſchule, Milch-
verkauf, à Ltr. 16 Pfg., iſt wegen
Alter des Beſitzers für 65 000 Mk.
zu verkaufen. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Off. unt. Z. 2320
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Jn einem gr. Kirchdorfe, nahe Bahn,

beabſ. eine Wittwe ihr

Bauerngut,
enth. 71 ha,

ca. 280 Morg. Weizenboden, mit maſſ.
Geb., einſchl. leb. u. tot. Jnv. zu verkauf.

Preis 112 000 Mk.
Anzahl. 20-30 000 Mk., ev. Gelegenheitdie Tochter zu heirathen.
Näh. unt. V. 33 durch Wilh. Hennig
Deſſan, Bismarckſtr. 13. (2423

Das ſchöne Haus mit arten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufebilligſt und unter den denkbar eng

Bedingungen. (1898
L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, fl. Fleiſchergaſſe 10, I.

18000 Mark
u 47, eventuell auch zu einem billigeren
insfuße, ſind zum I. 7. 98. auf Wunſch

auch auf längere Zeit unkündbar auszu-
leihen durch Rechtsanwartsuehsland,

Sonnabend, den 5. März 1898, Vormittags 10 Uhr, kommen in
Albrechts Mötel am Bahnhof Zeitz folgende Nadelholzſchläge Fichten
mit einigen Kiefern und Tannen in je einem Looſe zum öffentlichen Verkaufe:

Loos I. Unterforſt Goßera, Diſtr. 51 a (Lutzſche). Holznummern
421 bis 499, 60) bis 714, 16 Stämme I. Kl. mit 64 fm, 49 St. II. Kl. mit 121 fw,
66 St. III. Kl. mit 98 fw, 25 St. IV. Kl. mit 19 tw, 38 St. V. Kl. mit 7 fw,
zuſammen 194 St. mit 305 m.

Loos II. Unterforſt Goßera, Diſtr. 86 a (Göhlengraben). 21 Stämme
I. Kl. mit 75 km, 66 St. II. Kl. mit 159 km, 176 St. III. Kl. mit 174 fw, 79 St.IV. Kl. mit 60 fw, 70 St. V. Kl. mit 13 tm, zuſammen 412 St. mit 561 fw.

Loos III. Unterforſt Nickelsdorf, Diſtr. 43 h (Helberg). 25 Stämme
I. Kl. mit 89 km, 71 St. II. Kl. mit 172 fm, 117 St. III. Kl. mit 254 fm, 115 St.

Halle g. S. (2314

IV. Kl. mit 83 kw, 129 St. V. Kl. mit 38 fw, zuſammen 457 St. mit 556 m.
Loos IV.

Holznummern 273 bis 717, 3 Stämme I
159 St. III. Kl.
31 fm, zuſammen 4145 St. mit 463 fm.

mit 227 fw, 130 St. IV. Kl.

Unterforſt n a Tiſtr. 47 b (Am es Felde).
Kl. mit 10 fm, 41 St. II. K mit 98 fm,

mit 97 fw, 112 St. V. Kl. mit

Loos V. Unterforſt Breitenbach, Diſtr. 69 a (Forſtbirken). 23 a
I. Kl. mit 86 fw, 65 St. II. Kl. mit 155 fm, 129 St. III. Kl. mit 188 fm, 97.St.IV. Kl. mit 74 tw, 82 St. V. Kl. mit 23 fw, zuſammen 396 St. mit 526

Zeitz, den i9. Februar 1898.

2313)
Der Forſtmeiſter.

HUuber.

Holz- Auktion.
Donnerstag, den 3. März er., ſollen im Forſtrevier

Burgkemnitz:
ca. 120 Mtr. erl. e

40 Jmeiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.
Rollholz,

[2312
Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthofe zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.
Vin mit einem friſchen Transport ſchöner

Ardenner Arbeitspferde
ind leichten Schlage eingetrofen und ſtehen die

ſelben preiswerth zum Verkauf.

Th. Weinsteim.
Halle a.2316) S., Leipzigerſtr. 54.

Donnerstag, d. 24. d. M.,
erhalten wir wieder in großer
Auswahl

Ardenner undd däniſche Pferde.

ebr. Strehl, Merſeburg
Sonunabend, den 26. d. Mts., habe

wiederum eine2 ſehr große Auswahl
Belgiſcher Spannpferde.
2322) Wilhelm Stoclke, Saugerhanſen.

Vom Donuerstag, den 24. d. Mts. ſteht ein
großer Transport beſter

vayeriſch.
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. VFriecdlinanm,
Halle a. S., Marienſtr. 42.

Zugochſen

(2335

DeckAnzeige.Nachſtehend Angei e.

Hengſte Tuttä in Duben (Preuß. Hof),
Vesmo in Wiederow Rittergut), Raum-
thaln, Vrsus und Victor in Neu-
haus, MHarold, Tudor und Vamsauf Alſchloß, ſind zum Decken aufgeſtellt.

Neuhaus b. Paupitzſch, d. 23. Feb. 1898.
Die Verwaltung.

NB. Daſelbſt ſind noch einige Dengſe
zu verkanfen.

x Von Freitag den 25. Februar
X ab ſteht ein größerer Transport

hochtragender u. friſchmilchender
L Kühe, ſowie Jnngvich

ſehr preiswerth zum Verkauf.
X Cönnern a. S.
X 2305) PBrnst Ackermann-

Auf r Troſſin (Bezirk uſind fünf Stüjunge Schwäne
abzugeben

Zur Saat
verkaufe 500 Ctr. Auguſthafer, à Ctr.
9 liefert auf leichten und ſchweren
Boden ſehr hohe Erträge. Ferner 200 Ctr.
frühe ovale Blaue, liefert hohe Erträge
und iſt eine gute Speiſekartoffel.

400 Ctr. gelbfleiſchige Zwiebel-
kartoffeln,

400 Maguum bonum,
200 Reichskanzler.

Rittergut Lane bei Delitzſch.
O 2301) A. Meyer.

Futter- und Stroh-
Vorräthe

des Domänenguts Oepfershauſen
gegen 6000 Centner ſollen freihändig
durch uns verkauft werden. Kaufliebhaber,
insbeſondere Großhändler und Garniſon
Verwaltungen, wollen gegebenen Falles
mit uns in Verbindung treten.

Waſungen, den 19. Februar 1898.
Herzog Amtseinnahme.

Könhler. (2245

Die
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